
CInzelprel , 70 Heller .

Rrtaflton und Verwaltung >
Vrog , U. . Kavliekn ' ' z.

lagnrtba .
Zlachkredaktlon !

Oofllttjcrfamt : 57544 .

Jn | fratf werden laut Toris
billigst derechnet . Lei öfteren
Tinlchallungcn vrei,nachlas, .

So ^ alümoKrat
Zentralorgan der Deutschen Waldemotratischen Arbeiterpartei

in der tschechoslowakischen Republik .

»ez « gj - A« divgmlgen :
Set Zustellung In » hau » oder

bei Sezag durch die Vosti

monatlich . . . . K» 16 . —

»lerteijllhrach . . « 4ö . —

hoiblöhrtg . . . . . S6 . —

gonzISHrlg . . . . . ISS . —

Rückstellung von Manu -
liripten erfolgt nur bei Ein -
lendung der Retourmartea .

arlwel « mU Ausnahme
de , Montag illglick , ir «h

Z. Sajirgano . Freitag , 7. Dezember 1923 . Nr . 286 .

Em MÄen- Prozess .
Zur Zeit des Karl - Putsches , in den No -

vcnibcrtagen J 921 . als die Tschechoslowakei
liegen Ungarn inobilisterte , war an der Züricher
Börse ein aufsallendes Sinken des Kurses der
tschechoslowakischen Krone wahrnehmbar . Die -
sen für den Staat und für die Volkswirtschaft
besorgniserregenden Kursfall führten vcrschie -
dcne llililailsendc Gerüchte nicht so sehr auf die
drohende Kriegsgefahr zurück , als auf die Be -
hanptunst . eine Anzahl von Präger Banken ,
welche aus dein Konflikt Gewinn zu ziehen
suchten» hätten durch Spekulationen künstlich
den Kurs der Krone herabgedrückt . Gegen die
Banken , von denen man manche mit Namen
nannte , ivurdc nichts unternotnmen . Nun , zwei
Jahre spater , wird die Erinnerung an diese
dunkle Geschichte durch einen Prozeß geweckt ,
der in B r ü n n vor dem Geschworenengerichte
vor sich geht , und der zu Beginn der nächsten
Woche seinen Abschluß finden wird . Geklagte
sind der frühere Abgeordnete Dr . Iaroslav
S t r a n s k » als Herausgeber und Dr . Franz
N e_l c p n als verantwortlicher Redakteur der
Brünner „ Lidove Noviny " : Kläger sind Dr .
Karl N l t m a n n. Kontrollor des Bankamtcs
des Finanzministeriums , Ottokar Tuma .
Qberdircktor der Prager Kreditbank , Karl
Tvoboda . Obcrdircktor der tsch. -sl. Agrar -
bank und Karl F u ch s . Inhaber einer Bank -
Unternehmens in Pmg . Die Klage lautet auf

Ehrenbeleidignng . begangen durch die Presse ,
weil das genannte Blatt am 16 . Dezember 1921
unter dein Titel . . Spekulation mit der Recht -
Mif " einen Artikel veröffentlichte , der die Un -

terschritt Dr . I ' aroslav Stranskvs trug , und der
die Kläger beschuldigte , zur Zeit der Mabili -

sicrnng ein künstliches Sinken der tsch. -sl .
Krone herbeigeführt zu haben . In dem Aussah
wurde das Vorgehen der Kläger als eine „ wi -
dcrwä ' - t ' ge Affäre tschechischer Börsianer " , sie
selbst als „ Sumpfblnmen von Spekulanten "
bezeichnet , ferner » " " de behauptet , daß Tunin

SvfbeM i ' nd Fi ' chs den Kontrollor des Bank -

aiutes Dr . Altutann von seiner Pflicht abge -
bracht hätten . s ic Kimiticriiug der Krone in

Zürich ' » veranlassen . w^ s die tschecboslowa -
lischt B' - >l ' 7 " ug dt ' ' G- scih ' - vex internationalen

Spekulation ausaes . ' ht habe .

Schon der bisherige Verlauf des Prozesses
hat manche Schlaglichter auf gewisse Vorgänge
hinter de » Knliss . ' n der politischen Schaubühne
geworfen , wobei die Frage , ob gegen die Kläger
die Anwürfe mit Recht oder Unrecht erhoben
wurden , vorläufig außer Betracht bleiben mag .

Was am stärksten in die Augen springt , ist .
daß die damals regierenden Kreise von den

Beschuldigungen g ^ e » die betreffenden Prager
Banken nickst nur KenstriS hatte », sondern
daß sie es waren , im! che die Beschuldigung
geraden « erhob *» fwben . Herr Dr . Iaroslav
Stransk », der Berfasier des inkuminiert . m Auf »
safics . faiii zu icucr Zeit nach Prag , wo ihm
sein Voter , der nalionoldemokratische Senator

Dr . A d olf St ra n skh , wie der elftere er -

zählt , Vorwürfe machte , weil die „ Lidove Ro -

vi »»" über diese Skandolgcschichte noch nichts
gebracht haben , bei welcher Gelegenheit dieser
ihm mitteilte , im Klub der tschechischen ncitio -

naldcmokratischen Abgeordneten und Senatoren

habe der damalige Finanzminister Dr . Ra -

h i n selber erzählt , es sei schrcckl ich .
wie gerade von t s ch e ch i s ch e r S e i t e

gegen de n K n r s der tschechischen
K roneangc st ü r in t w erb c. Senator Dr .

Stransk » habe Dr . Raöin dirclt gefragt wer

eigentlich aus das Sinken der Krone spekuliere ,
worauf der Finanzminister den K o n z e r n

der P r a g o b a n k, das sind die Pragobank .
die tschechische Agrarbank und die Böhmische
Unionbank , genannt habe . Dabei habe Ragt »
ausdrücklich die Namen Tuma . Fuchs und

Svoboda erwähnt . Besonders erschrecklich habe
es Dr . Ragst ! gefunden , daß ein Beamter des

Bankamtes im Finanzministerium , eben jener
Dr . Altmann , gerade an dem Tage , an dem
der Sturm ans die Krone erfolgte , kein Lintit

nach Zürich abgegeben habe. Ueber die Beden -

Samstag — Reichstagsauflösung ?
Berlin , « . Dezember . Wenn die Regierung heute die Reichstagöanslösnng

» och nicht vorgenommen hat , so ist dies , wie an zuständiger Stelle mitgeteilt
wird , darauf znriickznsithren . das » ste nur im äußersten Notsalle ,n einer so
außerordentlich scharscn Maßnahme greisen will . Der Reichspräsident hatte
angesichts der schwierigen Lage schon den Gevanten der Auslösung erwogen und
dem Reichskanzler die A u f l S f u n g s « r k n n d e in die Sand gegeben .
Der Reichskanzler aber entschloß sich , noch einmal in die Vertagung des Reichs -
tages zu willige » . Es wird dabei betont , daß dies keine Anwandlung von
Schwäche sei , vielmehr sei die Regierung fest entschlossen , an dem sestzuhalte «,
was sie für recht hält . Sie teile aber nicht den Standpunkt der Deutfchnatio -
nalen , welche ans der geänderten BolkSstimmung gegenüber de « Parteien bei
Renwahlen eine Besserung der politischen Verhältnisse erhoffen . Die Regierung
glaubt , daß die Auflösung zur Zeit für die besehten Gebiete kata -

strophale Folgen hätte « nd separatistische Bestrebungen scharf
hervortreten lassen würde . Gerade bei der nervösen « nd gespannten Stim¬

mung im besehten Gebiete fürchtet man unheilvolle Entladungen .
Die Regierung habe deshalb in die Vertagung gewilligt , nm zu ermögliche « ,
daß noch die letzten fehlende » Abgeordneten erscheinen , znmal eS sich nnr nm 5

oder « Stimmen handelt , die zn der Zweidrittelmehrheit fehlen . Unter diesen
Umständen hofft man , daß der Verlans diesmal derselbe sein könnte , wie bei

der Abstimmt,ng über daS Ermächtig,ingSgeseh sttr daS Kabinett Stresemann ,
wo es noch in letzter Stunde gelang , die fehlenden Abgeordneten herbeizuzitieren .
Jedenfalls aber ist die Regierung entschlossen , am SamStag
bis zum Ae » Herste « zu gehen n » d vor der Auflösung deS

Reistages nicht znrüikznfchrecken , wenn das Ermächtignngs -
gefch zufallekommt .

* *

Unruhen in Dr ? s5en .
DreSten , K. Dezember . (Tsch. P . B. » Hont «

»achmiltag brachen nach längerer Pause neue
Unruhen in Dresden aus . Eine stark besuchte
Bersainntlung von Erwerbslosen wollte gegen
die Verordnung der Rcichsregierniig pr testieren ,
die anordnet , das ; ErwebcSlosc zn gemeinnützigen
Arbeiten herangezogen werden können . Die Ar -
bcitslcten verlangten Bezahlung für die Arbeit ,
abWohl sie bekanntlich Unterstützung beziehe ».
Tie Versammlung wurde aufgelöst und im An - j
« eaeaQoeoeeoo ^ 33Csgs ? R "" ! is ^ 30P09896eaecaaae » « o » aeoeot > aeo8oeo < » oae6e

tnnq dieser Unterlnssunfi befragt , sagte der ehe- 1 Zeugen einvernommenen Senator Dr . Siran -

inalige Finanznilnister Dr . Englig als Zeuge I stp die Frage , ob es nickst das Vernünftigste
in der Verhandlung : „ In kritischer Zeit das gewesen wärm wenn er . als alter Advokat , zu

Limit nach Zürich nicht abzugeben , konnte auf Dr . Ragin gesagt hätte : «Lassen Sic die Kerle

der Züricher Börse bedeuten : . Sie vermögen einsperren und erstattet gegen sie die Straf -
die Krone »ich tinchr zu stützen , darum weg anzeige ! " Woraus Dr . Stransl » entgegnete :
von der tschechoslowakischen Krone ' . " ' Bemerkt , „ Es wurde mir gesagt , ich weiß nicht mehr von

sei noch , daß aus der Prozeßverhandlung her - wem , daß gegen die Herren ein H a s tb e f e h l

vorgeht , gegen Dr . Altinniin sei die Beschuldi - werde erlassen werden , d ' er wohl auch er -

fiiing erhoben worden , er spekuliere durch das lasse » , dann aber wieder zurück -
Bankgeschäft Fuchs selber an der Börse , welche genommen wurde . " Er fügte dann noch

sch/sie daran kam es auf verschiedenen Plätzen
und Straße », namentlich iil der inneren Stadl , zu
Z n s a in in e n st ö ß c n in i t der zahlreich
b c r e i i g c st c l l t c n Sicherheitspolizei .
Die Polizei iiiußic von der Waffe Gebrauch ,
machen , dach scheint es nach den bisherigen Er - '

mitllnngeii zu keinen Verletzungen gekommen zn
fein . Der Bahnhof wurde abgesperrt , zahlreiche
Läden , Kaffeehäuser mW. haben geschlossen . Zur
Stunde , 5 Uhr nachmittag , sind Straße » und

Plätze von großen Menschenmengeit besetzt . ,

r. »

d e r

hinzu , es sei leider bei » n S a t l g e m c i n c |
Uebcrzcugung . daß gegcn die Ban -

k en ni e in n n d etwas a u Sz n r i ch t c n

imstände sei . Die Anzeige unterblieb also ,
niemand wurde eingesperrt . Finanzminister
» nd Parlamentarier hielten es nicht für nötig ,
das Gericht mit der Angelegenheit zu betrauen .

Beschuldigung durch eine Disziplinarkoininist
sion geprüft und als unrichtig befunden wurde .

Es wurde festgestellt , daß Altmann wohl bei

der Firma FttchS ein Bankkonto habe , doch

habe er , seitdem er Beamter des Bankamtcs ist ,
nicht niebr , wie er dies früher getan hat , spcku -
liert . Dagegen wurde tatsächlich er -

bobcn , daß Altmnnn an dem kritischen Tage
nach Zürich kein Limit gab , was er mit

Vergeßlichkeit zu entschuldigen suchte .
Was geschah nun ? Man bedenke : der

Finanzminister macht einer Versammlung von
. .

Abgeordneten und Senatoren offiziell Mit - : angeschuldigten Banken an dem revidierenden

tcilung von einer nach seiner Meinung bösen ! Beamten ein Best eck, nngsv ersuch unter -

Skandalgeschickstc . die er umso ärger findet . I nommen wurde , indem ihm von einem Ange -
als es tschechische Banken waren , welche er des j stellten der Bank 50 . 900 Kronen als Schweig -

Anschlages gegen die tschechoslowakische Wäh - j summe gegeben wurden , die er annahm , aber

Nur gegen Dr . Altman » wnrdc das TisziPli -
iiarverfahren eingeleitet , das damit endete ,

daß er — ineinander es R e s s o r t v e r -

s e tz t w u r d e ! . Ans der Verhandlung ging
auch bervor , daß bei der Revision einer der

rung für schuldig hält . Fünfundzwanzig Män -

ncr , Mitglieder der Volksvertretung , hören
diese Beschuldigungen und entrüsten sich, daß

sich Leute , sogar tschechische Patrioten , finden ,
welche die durch die Kriegsgefahr bedingte be -

drängte Lage des Staates dazu ausnützen , sich

durch Schädigung der finazniellen Kraft der

Republik zu bereichern . So mußte diesen

Sitzungsteilnehmern »ach der Darstellung des

Finanzministers das Bild erscheinen . Doch
»v a s geschah ? Außer der Veröffentlichung
des Aufsatzes in den „ Lidove Noviich " sogut
w i e n i ch ts ! Weder der Finanzminister , noch
einer von dem Viertelhnndert Abgeordneter
und Senatoren raffte sich dazu auf . die gericht -
lichc Anzeige zu machen ! Ei » Verteidiger in

dem Prozeß stellte daher mit Recht an den alS

sofort bei seinem Amt hinterlegte . Gegen die

Direktoren der Bank wurde die Straf - !
anzeige erstattet , über höheren Befehl aber :

wurde das eingeleitete Strafver¬
fahren wieder eingestellt !

Die Anführung der trockenen Tatsachen ,
soweit sie als Ergebnis des Prozesses bisher
vorliegen , genügt als Unterlage für den Reim ,
den sich jeder selbst dazu machen kann . Es sieht
bedenklich aus : nach der Affäre der M ä h *
risch - schlesijchen Bank die B o -

h e m i a b a n k. dann der S p i r i t » s s k a n -

d a l und nun wieder eine neue Affäre !
Und alle drohen im Sande zu verlaufen ! Gibt

es hierzulande wirklich nickst einen Funken
dessen mehr , loa » man das öffentliche Gewissen
nennt ? !

Die Bttdgeweratuttg
im SenlitSausschuß .

In Fortsetzung der Beratungen lomint das
Kapitel „ L a » d c s v c r t c i d i g nngs in i » i «
st crin in " zur Verhandlung . In der Debatte
spricht Genosse Rcyzl . Er bedauert , daß der Be -
richlcrslalicr über dieses Kapitel für die Mann¬
schaft nicht ebenso warme Warte gefunden hat wie
für die Offiziere » nd tritt für eine bessere
Verpflegung der Mannschaft ei ». Er
begründet hieraus eine Resolution , in der eine
Statistik über die S olda t c n sc i b st -
morde und M a n ö v c r u n f ä l l c sowie die
E i n s e tz u n g einer p a r l a nt e n t a r i -
s ch eil Untersu ch n n g s t oin Mission zn r
F e st st e l l u n g der Todesursache ver
langt wird .

Minister Udrial erklärt in Bcaniivorul ' . ' g der
Kritik de » Genossen Rcyzl , daß er nie Klazen
über die Mannschaststost gehört hätte , obwohl er

persönlich Inspektionen vorgenommen habe , dag
er sie heule zum ersten Male vernimmt und

wünscht , daß ihm alle solchen Fälle mitgeteilt wer -
den , damit das Nötige veranlaßt werden könne .

Zur Beratung kommt dann d- aS Kapitel
„ M i n i st e r i u nt des Innern " . Hie zn
sprach Genosse Jarolim . Er betont zum Kapitel
Ministerium des Innern , daß die Fortcntwiatiing
der Rechtsverhältnisse dem Staate ziemlich teuer

zu stehen kommt , da v o n den Gcs a in t a » s ~

gabenaufdicPolizei127 Millionen
a n s d i c G c iida r me r i e 2 l» 5 M i l l i o n e n
Kronen entfallen . Wenn die Kosten des

Ministeriums herabgesetzt werden solle », muß die

Regierung dahin wirken , das; sich die sozialen Ver .

»ältnissc der Bevölkerung im allgemeinen de; " : •».
Zum Schluß ersucht Redner den Maust : d- ä

Innern dahin zn mirlen , daß die

Sammlungen für die notleidenden All . .

Deutschland nicht behindert werden ,

wie dies »amentlich in H » lischt »
Fa l l wa r.

Minister Mc. lyz . rtr verstirbt vcrsch . c. - ene
Uebeistände in der Verwaltung ans sie Sch. v. er g-
keilen beim llcbcrgange vom absolut sl iicii zum
demokratischen Regime zurückzns . chren . Aus die

Ausführungen des Genossen Jarolim e u-
gehend , begründet er die Vermehrung der S wer -
heitSorgane mit der Unsicherheit , die in so re eer

gesunkenen Moral nach dem Kriege in viele ! . Ge -

gendcn des Reiches noch vorherrscht , wobei er
sich aus die Ausführungen des Senators Kr her
beruft . Von der Beschlagnahme der Säumte gel¬
ber für die deutschen Arbeiter in Hnlls hin und
einem Verbot dieser Samminngen dort , sei nichis
bekannt , er werde die Sache untersuchen lassen ,
nur glaube er , daß wahrscheinlich die Erlaub » ' s

zu diesen Sammlungen van den B* h " - d - ivcht
eingeholt wurde .

Die Genossen Iaro . itn und Reyzl mc . o . u sich
ans Grund der unbefriedigenden Antwort des Mi -

nisters noch einmal zum Worte und verlangen
eine klare Antwort , ob etwa die Behörden auf
dem Standpunkt siehe », daß auch die Arbeiter und

ihre Organisationen für Ge dsamiiiliingen zur Un -

terstutzung von Streiks usw . an eine Bewilli -

gnng der Behörden gebunden sind » nd ob nicht
etwa die Praris der altöslcrreichischen Behörden
in den Achtziger » und Nennzigerjahrcn wieder zur
Anwendung komme . Tarauf gibt der Minister
beruhigende Zusicherungen » nd präzi¬
siert den Begriff „öffentliche Sammlung " .

ES wird dann das Kapitel . . lliiterrichisinini -
stcrinm " behandelt . ' Minister V c ch y n <3 führte
ans : Das Ministerium wird auch Gelegenheit
haben , sich mit dem Investitionsprograiiiin der

Präger deutschen Hochschule » zn befasse ». Viel -

leicht heute schon wird das Ministerium die Arbeit

für zwei der größten Bauten für die Karlouniver «

silät kn Prag vergeben . Diesen ' Monat noch wird
mit dem Bau des ZentratgcbändeS und des Ge »
blindes für die juridische Fakultät begonnen . Tic
Bauten werden » ach den Prajelten des Architekten
Kutüra durchgeführt . Prag wird zwei Pionu «
»tcistalbantcii auf diese Weise erhalten . Die Bau -
kosten sind mit tlst Millionen präliminiert

Genosse Reyzl bedauert die Kürzungen im

Ausgabenbudget des Ministeriums für Schul¬
wesen und begründet mehrere von seinen ! Klub
überreichte Resolutionsanträgc , und zwar den An -

trag , in welchem die Regierung aufgefordert wird

der Nationalversammlung innerhalb zweier Ma .
nate das gesamte Material über die Sperrung

von Schulen und Schulklasscn

vorzulegen , wciterS einen Aistrag , beiressend die

Vorlage eines Verzeichnisses aller bestehenden
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« Nr f .

Minderheits - , Volks - und Bürgerschulen , einen

Antrag <i »f Uebeniahme oller konsejsionellr »
Volks » und Bürgerichnlen : » der Slonxikei i » die

Verwaltung deö Staates . Schließlich verlangt
Redner , das ; daS Ministerinin in der Frage der

Unentgeltlichkeit der Lehrmittel mehr tue als

bisher .
Genosse Reyzl reagier « weitcrS auf die Aus¬

führungen des ischechischklerilalen Dr . KaraS ,

. soweit sie sich ans eventuelle Nebergriffe der

Lehrerschaft in Rcligioiisfrageu bezogen , und sagt ,
daß die Lehrerschaft im Gegenteil zumeist den

Wünschen der Katecheten weilest entgegenkommt .
Redner bedauert , daß im Kleinen Schulgesetz nicht
ausdrücklich bestimmt wird , daß die Feiertage nicht
schulfrei sind .

Zum . Kapitel „Landwirlschastsministcrium "
führt « Genosse Iarolim ans : Das BcivillignngS -
Verfahren habe ein Steigen der Preise zur Folge
um ungefähr 20 Prozent , irrns der VerbilligungS »
aktion in » Gesicht schlägt .

Unsere Getreideprcise stehen heute nicht mehr
unter der Wcltniarktparität .

Im krassen Gegensatz dazu stehe die Bezah »
l u n g d c r landwirtschaftlichen Ar¬

beiter . Wir beantragen , dag da « Vewilliguiigs -
verfahren aufgehoben iverde !

Lloyd veorge im Aohttompl . — Die

Aosiichiea der Vitt - ei .

London , 5. Tczelbcr . ( AR. ) Der heutige
Tag brachte die letzten Agitationsredcn der gegen »
wältigen Wahlkampagne . Der ehemalige Mi «

nisterpräsident Lloyd George appellierte unter

grohen Ovationen an die Londoner , für das Hau «
delssvstem zu stimmen , welche « nach seiner Ansicht
da » Aufblühen de « Imperium « und seiner Haupt »
stadt begründet hat . Während der letzten hundert
Jahre , von denen 75, im Zeichen des Freihandels
verflossen , wurde England groß und seine Haupt »
stadt wuchs zu einem Finanzzentrum der Welt

und zum größten Welthandelslager empor .

Die drei politischen Parteien sprachen sich
heute mit dem am Vorabend der Wahlen üblichen

Optimismus über die Wahlaussichten au « . In
konservativen Kreisen wird nicht daran ge -
zweifelt , daß die Partei ihre Stellung im Unter «

hause behaupten wird , und die Hoffnung anSgc -

sprachen , daß sich die Mehrheit von 77 Stimmen ,

welche die Partei bisher über alle übrigen Par -
tcien des letzten Parlamentes besaß , noch vergrö -
gern wird . In liberalen Kreisen wird er «

klärt , daß die Wahlauefichten der Porlei sehr auf «
munternd sind ; es wird mit einem bedeutenden

Erfolge gerrchnec . Im letzten Parlamente hatten
die Liberalen 117 Sitze , sie glauben , daß sich diese
Zahl vergrößern wird . Tic parteiamtlichen Kreise
der L a b o u r - P arty halten dafür , daß die Par «
tei 170 Sitze gegenüber den im letzten Parlamente
innegehabten 141 erhalten wird .

Die Wahlbeteiligung .

Lodon , 6. Dezember . ( AR. ) Da der Wahl «
rag bei ziemlich gutem Wetter begann , erwartet

man , daß die Za h l d e r W ä h l « r bei den Heu«
rigcn Wahlen alle bisherigen Ziffern übertreffen
wird . Mit Rücksicht auf die große Anzahl „drei -

eckiger " Wahlen , in welchen konservative , liberale

und Arbeiterkandidatcn einander gegenüberstehen
und da die Abstimmung in zahlreichen Kreisen crst
in der 21 . Stunde beendet sein wird , kann die

allgemeine Ue - derficht der ersten 200

Wahlergebnisse e r st m o r g e n früh gegeben
>verde ». In den meisten Kreise » werden die

Wahlergebnisse , wie bereit « gemeldet , vor Freitag
Nachmittag nicht bekannt sein .

Vit Kslloide .
( Zum Vortag Wolsgang OstwaldS in der

„ Urania " . )

Der Vortrag gut in der Form und

instrnkeiv dem Inhalte nach , dielt sich

streng im Nahmen eines VolksbildungS -
verein «. Er gab auch dem vollkommenen

Laien einen richtigen Begriff über de »

Siass » nd Uinsang der Kotloidchcmie und

«Physik .

Zerteilt man eine » Körper in immer feinere
und kleinere Toile , so lomnu man schließlich zu
einem Punkt , wo die gewöhnlichen Naturgesetze ,
in der Fassung wie wir an sie gewöhnt sind , ihre

Geltung zu verlieren beginnen « nd sonderbare
Erscheinungen eintreten . Um einige triviale und

bekannte Beispiele u geben : Läßt man einen 3 . . in

in einer gewissen Höhe loS , fällt er zu Bod » , Z: r »
teilt m n ihn ganz fein , so schwebt er als Staub

in der Luft , ja steigt sogar in die Höhe . Taucht
man Löschpapier in ein « Flüssigkeit , fließt d . s

Wasser — entgegen seiner sonstigen Gepflogcilheit
— auch bergauf . Schlägt man Gold , da » sonst ein - ,

gelbrote Farbe hat . fein , wird eS durchscheinend
und grünlich , in noch feinerer , besonder » in g nz
feiner Verteilung wundervoll rot , wie ? » die mit

Gold gefärbte » Rubinqläser zraen . Ein farblose »
Fett und ein ? zweite farblose Flüssigkeit , die sich
mit dem Fett nicht mischt , fein gemengt , werden

undurchsichtig , wie die » bei der Milch der Fall ist.
Dieselbe Erscheinung ist die Bläue de » Himmels ,

sowie die Morgen - und Abendröte . Diese sein ge -
mischten Stoffe zeigen nämlich die Erschei ung der

Opaleözen ». In Durchsicht gegen dunllen Hinter -
grund blau , gegen hellen rot . Im Lust « « nd Welt -
« mm nun schwebt sein verteilter kosmischer Sänb ,
der diese OpalcSzniSerscheinnngen hervorruft .

Schreitet die Verteilung eine » Stoffel sehr ,

Der Kamp ? ttm das
Berlin , >!. Dezember . lEigcnberichl . ) Di «

heutige Reick,stagssitzuug hat noch nicht die er -
wartet « Entscheidung über da « Ermächtigung »«
gesetz « nd damtt aber da « Schicksal der neuen

Regierung gebracht . Bei der Abstimmung über
die $8 1 und 2 ergaben sich Zweidrittelmehrhellen .
Vor der entscheidenden Abstimmung über die Ab -

änd - rung der Verfassung , bei der mindestens
Zwcidrittcl sämtlicher Mitglieder de » Reichstages
anwc ' cnd sein müssen , beantragte der Vertreter
der Miltclpartcien die Vertagung ans nioraen .
Es herrscht « nämlich bis dahin immer noch Un¬

klarheit darüber , ob die Deutschnationalen durch
Hinausgehen au » dem Saal « , das Gesetz zum
Scheitern bringen , oder ob st « sich doch noch an
der Abstimmung betriligcn wolle » . Sie lehnten

Kommimiltenoerhalllmgen .
v e r l i n, t>. Dezember . sEigcnberichl . ) Die

politische Polizei , die über die internen Vorgänge
in der kommunistischen Partei ausgezeichnet unter «

richtet ist, hat davon Kenntnis erhalten , daß heut «
nachmittag auf Anordnung der Moskauer

Exekutive ein « Demonstration der von der

Militärbehörde verbotenen Partei stattfinden
soll «. CS hatten sich auch in der Tat an 30CO

Personen im Lustgarten eingefunden , die aber

von den Polizeibeamten ohne jeden Zwischenfall
zum Anveinemdergehen veranlaßt wcrdm konnten .

Di « Berliner Polizei hat in de » letzten

Tagen mehrere Spreng st offlag er der

kommunistischen Partei bcschlag -
nahmt , vei dieser Gelegenheit g: langt « st « in

den Besitz von Material , au « dem sich ergab , daß

das Sprengpnlver zur Fertigstellung von Hand -

trannten « nd Bomben Berwendung sin -

n sollt «. Di « Untersuchung führte zur Berh - f -

tung mehrerer kommunistischer Arbeiter in den

Betrieben der Allgemeinen SleklrizitäSgcscllickast .
Diese Arbeiter fertigten ohne Wilsen der D« : ek «

tion Handgranaten und Sprengbom -
den an . verhaftnngen in anderen BUiicben

stehen au » dem gleichen Grunde bevor .

Der amerilani ' che Kredit .

Berti « , 6. Dezember . sEigcnberichl . ) In aine -

rikanischen Packer « und Farnicrkrciscn besteht die

Neigung , Deutschland einen Nahr » ngSmit -

t e l kr edi t von 30,000 bis 70,000 Dollcns zu

gcivährcn . Allerdings darf nicht mit einer schnel -

len Dnrchsührunq dioics Planes gerechnet werden ,

da die amerikanilchen UiueiHändler erst Mittwoch
Berlin verlassen haben . Entscheidend ist außerdem

die SlcUnngnahme der NeparationSkommission .
Tic Aincritaner verlangen für ihr Darlehen For¬

derungen auS dem Berftillcr Vertrage , dl : nur mit

Bewilligung der NeparationSkommission statthaft
sind. Die - deutsche Regierung trägt sich mit der

Absicht , die Zustimmung dieser Kommission einzn -

holen .

Elve deutsche Leben mM ! a leAe .

Washington , S. Dezember . ( Havels . ) Aus

gutnnlcrrichtctcr Quelle verlautet , daß Deutsch -
land eine Anleihe für den Anlauf von Lebensmi . «

tcln zu erlangen sucht . Tie Priorität für eine '

solche Anleih : erfordert die ein st im -

m i g c Z u st i in in u n g der R e p a r a t i o n s «

t o »i m i s s i o n » nd Teutschland bemüht sich
deshalb , bei den verschiedenen Regierungen die Er -

laubniS hiefür zu erlangen . Man erklärt im

Staatsdepartement , daß die Vereinigten Staaten

dem Verdichter in der Reparationekommission di :

Instruktion geben würden , daß A m e r i k a k e i n

sehr weit — bis etwa ein Millionstel Millimeter

fort , gelangen wir zu den Molekülen , deren Er¬

scheinungen uns aus den gewöhnlichen Lösungen
( Zucker im Kaffer , Sal - in der Suppe ) brk nnt

sind . Ihr « wichtigste , für im » in Betracht kom¬

mende Eigenschaft ist ihre Turchgänglichkeit durch
dünne Wände . Hängt mci- ii etwa ein Ben clchen
aus Darmhailt , gefüllt mit Znckcrlösiing in re ' neS

Wasser , so wird dieses in einiger Zeit auch süß
still . Der Zucker geht durch die Hanl hindurch .

Bekannter ist uns diese Eigensch st bei den
bekannten mit Leuchtgas gefüllten V. illons der
Kinder . So sehr gut der Ballon auch unten zu -
gebunden ist, in kurzer Zeit wird er doch schlaff ,
und würde es auch dann werden , wenn man ihn
unten znschmclzcil würde . Das Grs entweicht (dif -
fundiert ) eben auch durch die Wände .

Nun gibt es einen Verleilungsziistand der

Stoffe , der noch nicht die Molekül : rvcrlcillliia er «

reicht bat , aber kleiner « Teilchen aufweist , als mit
dem Mikroskop noch sichtbar sind , also kleiner « als
ein Zehntausendstel Millimeter . Dieser Znstand
ist der Koloidale . Die so fein verteil : «» Stoffe
sind die Kolloide . Sie zeigen nicht die Eigenschaf -
! en ganzer Massen , aber auch nicht jene der Mole «

kille . Ihre charaltenstische Eigenschaft ist die Un -

durchgänglichkeit durch jene dünnen Wände ( Mein -

brauen ) . Gibt man etwa Leimlösung in ein Dann -

bcutclchen und taucht es nun in Wasser , so geht
praktisch nichts durch . Da man diese Tatsache da- Z

erstemal beim Lein » beobachtet hat , »lud Leim

lateinisch Eolla heißt , nennt man die Stoffe , mit

dieser charakterischen Eigenschaft , an eben die er -

wähnte Verteilung gebunden — Kolloide .
Das Vorkommen der Kolloide in Technik

und N' tnr ist außerordentlich häufig . Eiweiß , der

größte Teil des tierischen und pflanzlichen Kör -

perS , viele Bestandteile des Erdbodens , der kos¬

mische Staub , Leder , Textils- rben , Papier , befin -
den sich in jenem mittleren , kolo - dal geilannlen ,
PerleilnngSznstand .

EmSchtWngsgM .
auch dem Reichskanzler gegenüber jede Auskunft
über ihr « Politik ab . Die Mittelparteien
» vollen nunmehr versuchen , bis mar «

gen ihr « noch fehlenden Mitglieder
cranzuholen , um auch ohne die

eutschnattonalen die Zweidrittel -
Präsenz zn erreichen , von der Sozial »
denwkralie , deren Fraktion etwa 170 Mann stark
ist , waren heilte 120 Mann zur Stelle und mich

hier stand noch nicht fest , wieviele von ihnen sich
vor der Abstimmung entferne » wollten . Sollte

moroen das Gesetz scheitern , will die Regier,mg
den Reichstag auflösen . Ter R ichSkanzler hat
die Vollmacht dagu bereit » vom Reichspräsidenten
erhalten .

Hindernis für die je Anleihe erblicke .

Der Betrag würde wahrscheinlich 70 Millionen
Dollars nicht übersteigen und durch Bons gesichert
kein , welche Privatunternehmer in Amerika und

England plazieren würden . Es handelt sich um

chic Anleihe der deutschen Privatwirtschaft und

nicht um eine solche der Regierung .

Die Krise Knill ! »? .

München , 6. Dezember . Die Krise innerhalb

der bayrischen Regierung hat sich seit gestern

wesentlich verschärst . Bei dem Rücktritte deö

Fiiiaiizmiiiistcrs K r a n S n i ck handelt rS sich
nicht um eine Personcnfrage , sondert », um die Eni -

scheidnng darüber , Ivcr in Bayern die Geschäfte

deS Landes führen solle , ob der GcncralstaatS -

kominissär oder die verfassungsmäßige Regierung .

Besonders bemerkt wurde in der Sitzung des

Ständigen Ausschusses de ; Landtages , daß der

Führer der bayrischen VollSvarlai , Gcheimra :

Held , sich NiehlmalS gegen de » GeneraistaaiS -

kominissär wandte , trotzdem auf die Initiative

Heids die Einsetznng Kahrs zurück ' »führen ist .

Man kann damit rechnen , daß dem Rücktritt des

Finanzministers bald die Demission des Gesamt -

kabinctles folgen wird .

„Revolutionäre Arb - iwpartei " .
Der neu « Name für die deutschen Kommunisten .

Berlin , 6. Dezember . ( Tsch. P. - B. ) Die Vor -

bereilungen für die l ) «utc geplante kommunistische
Veranstaltung werden dem ,Lokal - Anzeiger " zu -

folge nicht mehr von der kommunistischen Partei
Deutschlands betrieben , sondern von der neuen

„ R evolutionären Arbeiterpartei " ,
einer Gründung der kommunistisch : » Partei , die

in nächster Zeit auch offiziell in Erschetnuttg tre¬

ten dürste .

Vestochene SHMtter auch in Frankreich
PvriS , 5. Dezember . In der kommunistischen

„ Humanitö " beginnt heute BoriS S u v o r i n mit

der Veröffentlichung von Dokumenten ans den

Archiven der ehemaligen zaristischen Regierung .
In der heutigen Nummer werden Briefe de » de -

kann teil russischen Finanzagenten R a f s o I o -

witsch auS dem Jahre 1908 veröffcn . licht , die

sich mit der Unterstützung der fran -
; ö s i s ch e n Presse beschäftigte ». In Äcrbin -

hing mit den finanziellen Zuwendungen werden

genannt der ehemalige Direktor deS „ Figaro "
Calmette und der ehemalige Direkior der

. . Liberia ", der jetzige Senator Berthoulat .
Die Enthüllungen werden fortgesetzt .

Die Wichtigkeit der Lehre von den Kolloiden

ist jen . r von den tierischen und Pflan liehen Zellen
>n vergleichen . Sie bringt vollkommen neue Ge -

sichispunkte in alltäglich « und bekannte Gebiete .

Tie -eigt aber vor allem , dß eS in der Natur

keine selbstverständlichen und keine absoluten , das

heißt immer , überall und unter allen Umständen
gültigen Gesetze gibt .

Ing . Otto Dilmar .

EsiM - MstlMM .
Schreiber dieser Zeilen kayl mit einem anier ! -

kanischeii Quäker ins Gespräch. In dieser religiösen
Sekte findet man wehrhaft gute und in jeder Hin -
sich» feinfühlige Menschen . „ Alles verstehen heißt
alles versehen", sagte mir dieser Herr , der , wie ich
später erfuhr , in seinen früheren Jahre » Variete -

künstler gewesen ivar . Durch welche seltsamen
Wege er dazu gekommen war , im hungernden
Deutschland blasse Proletaricrkindcr zu füttern ,
weiß ich nicht . Jedenfalls stationierte er in je ner
Eigenschaft als Delegierter der Ouäkergesellschaft
vorher in Hongkong , wo er Koch in einem Hospt -
tal für schwere AuSsatzkvanke war . „ Alles ver -

zeihen, — können Sie also ihrem Landsmann Dr .

Frank P h i l i p s o n in Chicago auch verzeihen ?
„ Rein " , antwortete der Quäker , „ ihm nicht , aber

ich möchte mit ihm gerne sprechen , um zu erfahren ,
ob er seine Sinne gesund beisammen hat . "

Der einzige Mann , dem der sanft « Quäker -
brttder nicht verzeihen konnte , ist ein respektabler
Herr , dem unter Umständen ein Blatt in der Ge -

schichte der großen Demokratie noch reserviert blei -
den dürfte . Der Doktor ist Giftgasgelehrter . Er

hat ein Gift erfunden , wovon drei Tropfen genü¬
gen . um einen erwachsene » Menschen . körperlich
und seelisch in wen ' ger als einer Sekunde zu zer -
setzen. Dabei ist es ausreichend , wenn der flüssige
^. od des Philipson mit der Haut des Opfers in nur

flüchtig « Berührung kommt . PhilipsvnS Präparat

*. j . . . . . . >r ?9! ?9.

7. Dezember 1923 .

Vertrauen für Votnrarö .

Paris , 0. Dezember . - Die Kammer hat heut «
nachmittags die Debatte über die W a h l r e ch t s -
rcform fortgesetzt . Im Verlaufe der Debatte
ergriff V o i n c a r 6 da « Wort » nd erklärte daß
die Regierung die Kammer ersuche , dem Vor -

schlage der Kommission stattzugeben und di : Bor -

tage in ihrer Gesamtheit aiiPtnehmen , die in gro -
Ken Linien daS gegenwärtige Strutininm bei¬
behalte . Di - Regierung stelle hiefür die Ä: ? -
IrancnSfrage .

Abg . VI u in hielt dem Ministerpräsidenten
vor , daß die Regierung crst jetzt die Vertrauens -

frage stellt , wo es zu spät sei , die Proporzvcrtrc -
tung zu erlange » , da sie gegen den Abanderungs -
Plan Israel versäumt babc . die Vertrauensfrage
z » stellen .

P o i n c a r 6 erklärt hierauf , daß er die Ver -

traucnsfragc damals nicht gestellt habe , von der

Erwägung geleitet , daß an jenem Tag : im Falle
der Vertrauensfrage die Sozialisten gegen die Re -
gicrung gestimmt hätten .

Die Sitzung wird immer bewegter und man
hört zahlreiche Rufe , darunter namentlich des

Abg. Herriot . Es wird sih ' ießlich über die ge¬
samte Vorlage abgestimmt . Die Sitzung wird
vor 0 Uhr unterbrochen und »ach einer Viertel -
stiinde wieder aufgenommen . Der Präsident er -
klärt sodann , daß die Vorlage mit - 108 gegen 127
Stimmen angenommen ist .

Reichswehr - Arbeit in Sachsen .

AuS Dresden wird gemeldet : Ober -

kommissär Miersch - DreSden und Regie -
r n ngöt o in m i s sä r Wcstsäliiigcr - Chemnitz -
die beide der VSPD . angehöre » , sind heute
vom Wehrkreiskommando in Schutzhaft ge -
nomnteu worden , lieber die Grund : gab das
Wehrkreiskommando keine Auskunft . Der Ge¬
meinderat in Gele na » ( Erzgebirge ) muß vor¬

läufig wegen Veschlttßttttsähigkeil seine Arbeiten

einstellen , da eine Anzahl Gemeinde »
r als Mitglieder verhaftet worden sind .
Das Wehrkommando hat eine Flugblatt »
s c r i c der D c u i s ck' s o z > a I e » Kunze - Vartei
freigegcben . — DieKo n, m u n ! ste n hat cu
in Dresden versucht , im geheimen ein Pariciblatt
herauszugeben . Tie Druckerei ist gestern von
der Poll ei ausgehoben worden . Die Ma -

chine n » nd Gerätschaften wurden b e -

ch lag na hm » . Der Redakteur Felix
Lewinsohn sowie drei Schriftsetzer und
eine vierte Person wurden verhaftet .
— Die „ Leipziger Neuesten N a ch r i ch-
t e n " haben in ihrer MontagSauSgabe dem Mini -

slerpräsidenteu Fellisch unterstellt , daß er „die
Reichswehr in schamloser Weise verleumdet
habe " . Genosse Fellisch hat wegen dieser Beleibt -

gung Strafantrag gestellt . ES ist bezeichnend ,
daß in der betreffenden Ausgabe der „Leipziger
Neuesten Nachrichten " der Name deS verantwort -
lichen Redakteurs fehlt .

*

Arbeitslosendemoltstrationen in Teutschland .
Arbeitslose in K r c f e l d plünderten Maga¬
zin « aus . Bei einem Zllsammensloße derselben
mit der Polizei wurden viele Personen verletzt
und eine Person getötet . — Am Dienstag spät
abends kam es in W o l fe n bü t : e l zu größeren
Demonstrationen der Erwerbslosen . Am

Nachmittag sammelten sich auf dem Stadlplatze
in Wolfenbnüel eine größere Menschenmenge an .
Es wurde Schutzpolizei aus Braunschwcig öeru -

i'c», wc chcr es gelang , di - Straszen zu säubern ,
etwa 10 Personen , die bei Plünderung überrascht

worden sind , wurden verhaftet und nach der Lau -

drsstrasanstalt Wolfenbüttel gebracht .

hat noch eine Eigenschaft . ES zündet alle nur
irgendwie brennbaren Stoffe in kurzer Zeit zu
hellen Flammen an . Mein Quäker machte mich
auf einen anderen Amerikaner , namens Will I r -

Ving , auftnertsam . Dieser ist Schriftsteller und
Verfasser des in Amerila rasch populär gewordenen
Buches : „ The »ext ivar " . Einige Auszüge
daraus feien hier mitgeteilt :

Auf der 37 . Seite sagte Irving : „ Es ist nur
wenigen Menschen bekannt , daß , wenn die Oberste
deutjck >e Heeresleitung den Krieg 1918 durch die
. Kapitulation nicht zum Abschluß gebracht hätte ,
Amerika im Frühjahr 1919 mit einem Gasangriff
über die Deutschen hergefallen wäre und sie bis

zum letzten Mann vernichtet hätte . Die Ameri -
mner wollten das Lewcsitgas zum erstenmal aus¬
probieren . Lewes ! » ist ein sinkendes »nsicht bares
Gas , welches die Menschen auch bis in die Keller ,
Kanäle und unterirdischen Höhle » verfolgt . Wer
mit ihm in Berührung kommt , stirbt sofort . Nicht
nur durch Einatmung tötet eS, sonder » auch , wie
oben gesagt , sobald das Gas mit der Haut in Be -

rührung kommt . Es tötet alle tierischen und vcge «
tabilischen Zellen und eine Schutzmaßnahme da -

gegen gibt eS nicht . Das Lewesitgas kann sich
noch fünfjigmal mehr ausdehnen als die wirlfam -
steil Gase , die man während des Krieges gebraucht
hat . Der Krieg ist zu Ende — die Äasgclchrten
forschen weiter . "

DaS Schreckensbild , daS sich den Menschen
offenbart , ubertrifst die teuflischste Phantasie eines
modernen Herostratos , denn wir lesen auf der 42 .

Seite ' weiter :
„ Die neuesten Luftschiffe werden ohne Manu -

schaft gesteuert werden , drahtlos . DaS Flugzeug
oder Lustschiff ist zum sich selbst dirigierenden Ge¬

schütz geworden , dessen Kaliber bis ins Unge -
messen « vergrößert tverden tau « . Ein sicherer
Zieler . viele Rieilen vom Ziel entfernt , der von
einer Flotte von Kampffliegern umgeben ist , die

ihn beschützen, und ungestörte Arbeit sichern , ta - n»
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Inland .
Ler Sandelsmlnifter jttr das Bewifii '

- gungsoerlahren .
In d « flcftcincu Sitzung beä Öciuctbc -

anSschusseS hielt HandelSniinistcr Slovül die
angekündigte Rede .

Zusammenfassend bemerkte der Minister , daß
das B e >v i l l i fl u u g e u c t i a () v c n gegenüber
jenen Staaten , welche ein « gleiche Finanzpaiitik .
wie die Tschechvstowakei betreiben , laisächlich heute
Ichon nicht mehr besteh ?. Tie lebten Reste deö
Bewilligungsversahrens würden durch die liinsli -
gen Handelsverträge anSgemerzi werden . Wenn
die Gewinnung neuer Absatzgebiete gefordert
werde , dürfe man nicht an die ZahlnngSsähigleit
der einzelnen Staaten vergessen . Man darf
sich nicht verhehlen , das, der Handel mit den Ost -
und mit de » Südoststaaten von tschechischer Seile
eine sehr grosse Ge l d s l ü s s > g k c i t ersordere .
denn in alle diese Staaten könne nur gegen einen
langfristigen Kredit geliefert werden . Da die ein -
heimliche Industrie durch Investitionen be -
trachtlich erjchöpft ist . mns , man die Quelle wei .
lerer Kredite bei den Banken suchen . Es wäre
ein unverbesserlicher Hehler , sich hier wieder aus
daSAii stand z u verlassen , weil ein a » ö -
landijcher Kredit nicht nur übermäßig teuer ist ,
Wildern auch oft mit ganz ausjerordentlichen
-sa/lvicrigkeilen zu erlangen ist . Schon anS diesem
Grunde ist die Regierung fest entschlossen , den
^cflationSprozcß zu beschleunigen .

Der gerechte Beobachter muß der Regierung
zubillige », das , sie in der letzten Zeit alles getan
hat , » m die internationale Kvnlnrrenzfähiakeil der
einheimischen Industrie zu ermöglichen . Sie hat
die Kohlenabgabe um 400 Millionen K, die
3 ii l l e nin 300 Millionen K herabgesetzt . Auher
dem Hai sie mich die Bahntarise verbilligt .
Die Regieruna wird aber daraus schaue », dast von
dieser Vcrbillignng der Produktion auch der ein -
heimische Konsument profitiere . In dieser Bezie -
hung geht die ganze Regierung einheitlich vor und
fiiiin schon einen Erfolg verzeichnen , indem der
Index der G r o st h a n d e l S p r e i s e im
Monat November von » 73 ans 964 gefallen ist ,
obwohl in dieser Zeil die wichtigsten Rohstoffe , die
wir einführen müsse » aus dem Äellinarkie gestie -
izcii sind . Der Minister ichlost mit de : Erklärung ,
das , die Regierung in dieser Politik , welche aus
die Verbillig »»» der gesamten Produktion hinziele ,
unentwegt svrifahren werde .

Bndgetauojchust des Abgeordnetenhauses . In
der gestrigen Sitzung des BudgetauöschusseS
wurde sowohl bei der Beratung der Vermögens -
abgäbe , als auch bei der Äohlcnstener beschlossen ,
von einer Generaldebatte abzusehen , gegen welchen
Borgang von den Genossen Pohl ünd Taub ,
entschieden Protest eingelegt wird . Zur Benno -
gens . ibgabe erllärte Genüge Taub : Da schon
durch die Ablehnung der Generaldebatte gezeigt
wurde , dast die Majorität nicht beabsichtigt , eine
ernste Beratung des Gesetzes zu ermöglichen und
da keine Aussicht besteht , das , irgend ein Abrinde -
rungSantrag angenommen wird , behalten wir uns
vor , im Plenum die notwendigen AbänderungS .
antrage zu stellen . Genosse Taub beschränkte sich
daher nur ans die Erklärung , dast auch wir dafür
| ind, dast daS Gesetz über die Vermögensabgabe »
durch welches den heutigen Verhältnissen Rechnung
gelrage » und ein ? Erleichterung für die kleinen
Besitzer herbeigeführt werden soll , beschlossen
werde . Bei der Kohlcnsteuervorlage stellte Genosse
Pohl in der Spezialdebalte eine Reihe von Ab *
anderungSanträgen , ehe er begründete , wobei er
insbesondere das Unsoziale der Steuer und den

Die Zmorina - Frage entschieden !
Las Urteil des Internationalen Gerichtshofes im Haag : Die Grenzen

im groben ganzen unoerilndert . örtliche Modifikationen möglich .
scheidung topographisch beschrieben ist, auch

Der Jnlernationalt Gerichtshof im Haag hat l
am v. os . scins vierte Session , die der Entscheid
düng der Iavorinafragc gewidmet war , geschlos «
seit und hat In Anwesenheit aller zehn Richter mit
de »» Präsidenten Loder an der Spitze folgendes
Rcchttgutachten erstattet :

„ las Gericht ist der Ansicht , dast die Ftagi
der Grenzfestfetznng zwischen Polen und der .
Tschechoslowakei durch die Entscheidung der ,

weiter , abgesehen von Modifikationen im De
tail , welche an Ort und Stelle bei der üblichen
Durchführung der Grenzsestschung bewirkt wer .
den könnten , den Modifikationen unterliegt , die
im Paragraph drei , Absast zwei derselben En « ,

scheidung festgesetzt sind . Gegeben im Haag ,
den 6. Dezember 1028 . "

die Explosivbomben an ihr Ziel , Stadt oder
Festung steuern . Hier ist schon talsächlich ein Ge -
schütz vorhanden , das von Europas einem Ende
zum anderen reicht . Sic hat eine explodierende
Ladung , deren Wirkung die kühnsten Träume der
früheren Artillerielheoretilcr um ein tausendfaches
übersteigt .

In Amerika ist das Giftgasproblem bis in
die weitetsten Kreise erörtert , und wir wollen
einen Artikel von Edvin >5. Hill im „ New Aork
Herald " auszugsweise folgen lassen :

„ Ter nächste Krieg wird sich in Todesstille ab -
spielen . Durchbrochen nitr von dem Aechzen und
Schreien Blinder und Verbrannter . Kriege der
Vergangenheit ivarcn Konflikte zwischen Artillerie
und Ingenieuren . Plumpe Duelle mit plumpen
Werkzeugen . Nicht sehr verschieden von denen , die
Napoleon . Graut und Mottle benutzte ». Kriege
der Zukunft werden heute noch unaurdenkbar
schauerliche . Kämpfe sein , geführt von ältlichen
Herren mit Augengläser ». Sie werde » in Labo -
ratorien sitzen und über Täler , Gebirge , Armeen ,
Flotten und große , hilflose Städte Miasmen des
Todes ausstreuen lasse », GiftmiaSmen , die nicht
nur den Körper zerstören , sondern den Geist zer -
setzen durch Furcht und starre Angst vor dem Un -
bekannten . Miasmen von flüchtigem tödlichen
Gift , tvelcheS wie Regen von den Wolken fällt .
Wie em Sumpffieber breitet über weite Ebenen
Gift sich aus , tvelcheö in der Höhe , mittels Luft ,
druck , zur Entladung gebracht wird , vollständig
geräuschlos , und es wird » um Meister der Welt .
Da « ist der chemische Krieg der Zukunft . Ter
menschliche Geist ist noch nicht imstande , sich die
Schrecke » auszumalen , die er auslösen wird .
Nachts aus dem Schlaf werden die großen Städte
geschreckt werden , von de » Glftschiffen , die hoch im
dunklet ! Nebel kreuzen und Tod und Verderbe »
bringen « Festungen werden in diesem Regen zu -
sammenfallen wie Papierspielzeug , Armeen »vor -
den vernichtet . Keine Armeen werden sie sein ,
sonder » Massen von blinden schmerzgemarterten

»verden muß » nd daß daher jener Teil der

Grenze im Gebiet von Ziptz , welcher i » der Ent .

Die amerilani ' che hi ' fc .
Washington , 6 . Dezember . Ten « .

tov Vcnvoot hat rltie Gesetzes » » lag «
eingebracht , vurch vie zwanzig Mil¬
kt o n en Dollar dem Ht l fSwer te
in Den < schlanv bewilligt Nerven sol >
len . Die Verwendung Der Sniurnc soll
unter Leitung vcS PrZiflVente » « oolivge
erfolgen .

Las Erm/chliguntmessö .
ve r l i n , 6. Trzembrr . ( Wo' fs ) . z l des Er .

mächtigungsgesepes wurde mit 292 gegen 79
Stimmen bei einer Slimmeiients ' altnng augcnom -
me » . Die Schluß » ' st . mmung wurde aus Sonn «
abend vertagt .

Abg. Fehr ( Tain . Pancrnbiind ) erklärt für
sein « Partei die Ablehnung de » ErmlichligungS -
gefetzte . Tic Abg. Zoll mann ( Soz. ) und
G « sr » ed ( Zentrum ) weisen die Angrisfe de »

Kommunisten Stöcker auf das Verhalten ihrer
Parteien in der Rheinlandsrage zurück . Reichs -
finanzminister Dr . Luther sprach gegen einen

inzwischen von den Dentschnat onalcn emgebrach .
ten Antrag , wornach das Ermächtigungsgesetz sich
nicht auf Aenderung der Währung ?gesetzliche »
Bestimmungen über die Rentenmari erstrecken
soll . Tie Reichsregierung werde da » ErmSchti -
gungsgesetz nicht benutzen , um die prozentuale Be -

lastung des Grundbesitzes irgendwie zu erhöhen .
Tie Denischnationalen ziehen daraus Ihren An «

trag zurück . Es folgt dann die Adst . mmnng über

ts 1 des Ermächtigungsgesetz : : - . TagegenAtimm »
ten die Deutschnationalen , die Deuischvöllischen ,
der Bayrische Banernvund , die unabhängige
Gruppe Ledebour und die Kommunisten .

Das Mißtrauensvotum der Kam «

m« nisten , wonach die Relchsregiernng nicht
das vertrauen des Reichstages besitzt , dessen sie
nach Art . 5,4 der ReichSvcrfassui ' g bedarf , wird ge -
gen die Stimmen der Kommunisten , der Deutsch ,
völkischen und der Ledebourgrnppe abgelehnt .

E « folgt die dritteLesuna des Ermäch -
tigungsgcfetzcs . Ter Te«tsqvölk,jche WülIe

spricht gegen da « Ermächtigungsgesetz .

Widerspruch , welcher zwischen diöser Vorlage » nd
der Verordnung des MinisterinmS vom Oktober
in den einzelne » Steuersätzen bestellt , hervorhob .
Alle AbönderiingSanträgc werden abgelehnt , bis

ans einen , durch welchen herbeigeiührl >verde » soll ,
daß jene Kohle , welche für die Räume der Revier -

: äle benüiit wird , steuerfrei sei.

Meuschcnwracks . die sich nicht rühren können . In
den Tausenden von Jahre », wo die Menschen , anS

Gier und Eigensucht gesonnen habe », andere Men -

scheu zu vernichten , kam »ichis Entsetzlicheres in

der Kriegführung zur Anwendung , als diese Gist -
gase. Tic Möglichkeit ?» dieser Ä. sle sind grenzen -
io », denn wohl gibt es schon eine große Serie von

ausgesprochenen Gasgisten , aber von den zwei »
hunderttausend Chemikalien , die die Menschen
kennen , sind erst 5 Prozent experimentiert , ob sie
als Gistgase anzuwenden wären . "

Der ungarische Gcweral TanceS hielt vor ein : -

gen Wochen im Völkerbund einen Vortrag , wo er

darüber Bericht erstattete , wieviele Sorten Gift¬
gase in den einzelnen Ländern fertig zur Anwcn -

dung präpariert vorliegen . Um unü diesbezüg¬
lich eine Vorstellung zu machen , genügt zu wissen ,
daß von dem flüssigen Tod des Tokior Philipson
alle in in Amerika 2000 Tonnen hergestellt wurden .

Rechnen wir auö . wieviel mal drei Tropfen
da » sind .

Frau Dr . Gertrud Wecker , eine schwel, ?-
rische Chemikerin , besaßt sich in einem Artikel

ebenfalls eingehend mit der Giftgasgefahr , aus

welchem wir einiges auch mitteilen wollen .

„ ES sind offizielle Versuche , die öffentlich :
Meinung , die sich zu beunruhigen beginnt , über
die Giftgasgefahr des kommenden Kriege « zu be -

schwichligen . Diesen Beschwichtigungen soll fol -
gendes entgegengestellt werden : 1. daß die Herste ! -
inng von GiftgaSgeschossen während und nach dem

Krieg in solchem Umfange zugenommen hat , daß
wohl kaum anzunehmen ist, es handle sich dabei

lediglich um ein Privatvergnügen der Generäle .
2. Daß die Beobachtungen schon während des

Krieges die furchtbaren Wirkungen der Giftgase
zur Genüge gezeigt haben . 3. Daß sich die Gift -
gaStechnik seit dem Kriege so stark entwickelt hat ,
daß man heute mit Giftgasen rechnen muß . deren

Wirkung die der stärksten ,m Kriege verwendeten

um ein Hundertfaches übertreffen . ' Auf Grund

der Vervollkommnung dieser teuflischen Wrisse ist

wollte .

Sie kommWiltische Partei und

sieGzwerWasten m RMand .
Kommunisten herrschen »mimschränkt in de »

russischen Äewerlsclxiston . Unter den 77. 1 Tele ,
gicr . en des letzten allgemeinen russische » Gewerl -
sch. ftkkongvesseS ( im September 1922 ) waren
nicht weniger als 721 . d. h. 98 Prozent , Komm » -
nisten ( stenogr . Bericht des Kongresses , S . 278 ) .
linier den Tel . gierten des Kongresses de » Metall .
arbciteroerbandeS im Juni d. I . im reu 91 . 8
Prozent Kon » » » » ist : » ( „ Trnd " vom 22 . Juni ) .
Unter den Mitgliedern » nd leitenden Angestellten
der Zw- tralvorstäude aller 28 Verbände waren
nn März d. _ I . 882 , d. lj . 83 . 0 Prozent , Kom¬
munist . » . 170 Parteilose und ein einziger So .
zi aide »lokrat ( „Bullet , d. Allg , Rnss . Zentralen
Gewerkschastsrateö ". 1928 . Nr . 4. S . 8) . Diese
Zahlen könne » ihren Eindruck nicht verfehlen .

Da » formelle Verhältnis zwischen den
Gewerkschaften und der kommunistischen Parte !
ist allerdings nicht ganz geklärt . Es besteht ein
formeller Vertrag , der diese » Verhältnis regelt .
Tai tatsächliche ist aber ein klare » Verhält
nis völliger Unterordnung der Gewerkschaften
unter die Partei . Die Parteiorgane beschließ : »
über alle wichtigen Fragen der gewerkschaftlichen
Tätigkeit , über alle lx -deniei . de Orgonisalionsan -
gelegenheite », insbesondere über die Besetzung
der Vorstände u. a. Allen bedeutenden Sitzung ?»
der GewcrkschaftSorgaiie gehen in der Regel die
Sitzilngen der lommunistisllzen Fraktion «: »- voran ,
Ivo die Beschlüsse der Parteiorgane eröriort und
a n s » a h >n s l o s — wenn auch unter Um .
ständen m i t A n w e. n d n ng eines n i cht ge -
ringen Druckes — zu d : n Besch lnsse. n der
Fraktionen gemacht werden . Tie Sitzung des

0>ewerkschajtsc ?gaiis nach der Sitzung der koni

Mllillstischen Fmklion Hai dann lediglich fonnelle
Bedeutung .

Zuweilen bleibt es srgar nickt einmal dabei .

I » den Richtlinien über die Tätigkeil der Gewerl
schafte » ilnier den Bedingungen der sog. „ neuen

Wirtschaftspolitik", die von der Zentrale der

kommunistischen Parle , im Januar 1922 auegc -
arbeitet und im Februar desselben Jahres vom

Zentralrat der Gewortschasien einstimmig ange -
nommeit worden sind , ycißt es u. a. : „ Es sieht
fest, daß die angesührlsn Widersprüche (d. h. „die
Widersprüche i » der Situation der Gewerkschaften
initcr der Diktatur des Proletariats " ) unbedingt
Konflikte , Uneinigkeiten . Reibungen usw. herbe : -
führen werden . In diese » Fallen ist eine

sogar im Hinblick ans das amerilanische Lewisit -
gas angegeben worden , daß mit zwölf Levesitbom -
den , die über eine Stadt in der Größe von Chicago
oder Berlin durch Flugzeuge abgeworfen werden ,
alles Leben in dieser Stadt vernichtet wird . Das
01a » ist schwer , zieht sich in die Abzngstanäle und

Quellen ; Wasserleitung und Grundwasser werden

auch vergiftet . Ties « enorme » Wirkungen verdau -
len die Giftgase ihren chemischen und auch physi¬
kalischen Eigenschaften . Allen Gasen ist gemein -
sam, daß sie bei tiefer Temperatur und Druck in

jlüssigen und in festen Zustand übergehen . Sic
nenmen dann einen ganz minimalen Raum ein , so
daß sich große ' Mengen unterbringen lasse ». Tic

ersten Giftgase , die man noch im Weltkriege ge -
braucht hat . zerstörten die Atninngsorgaiic . Sie

bestanden ans Chlor und Phosgen » die die Luft -
röhre und die Lunge zerrissen . Die Opfer kämpf -
ten wochenlang mit dem ErsticknngStode . Gegen
dieses noch primitive ( RiSgift boten die Gasmas -
lc » Schutz , infolgedessen suchte man die Olafe so
herzustellen , daß sie durch die Hautporen in den

Organismus einschleichen sollten . Nun fand man
es . Eine einfache Verbindung von Phosgen ,
Chloratum und der Changru ' ppe gab die ge -
wünschte Wirkung . Das Gift wird durch die

Feuchtigkeit i » der Lust , dc » Bodens , der Haut ,
oder des Atem » wirkungsvoll gemacht . Es ent -

steht Blausäure , das im kleinsten denkbaren Quan -
tum einen Menschen innerhalb einer Minute zu
töten vermag . "

Auch Frau Dr . Wocker wiederholt , daß die

Geschwindigkeit in der Entwicklung der Giftindu -
strie unglaublich groß ist . Jeder praktische Che -
rniler ist in der Lage neue Variationen hervor -
zurufen . Innerhalb eines Jahres dürften wir

Hunderte oder Taufende neuer Präparate erleben !

' Nicht Traumbilder einer überhitzten Phantasie
sondern grausig reale Drohung ist es , die über

den Köpfen lommender Generationen der weißen
Rasse schwebt .

Stark Peter .

Seil : 8.

höhere Instanz unumgänglich n. :• • . .
die auch genügend Autorität besitzt , nm alle Ge -
gcnsätze sofort zn lösen . Eine solche hü -
here Instanz ist die ko tu m n n i st i s ch:
Partei . " * ) Zur praktischen Anwendung l - ?! . imt
diese Bestimmung allerdings selten ; in den C vi; . <
Verwaltungen zuweilen wohl ; in den Z. - mralvor -
ständen aber und ans den Kongressen zieh : man ez
vor , die Sache auf dem Weg : durck dv kommu¬
nistische Fraktion zu regeln und auf diese Weise
wenigstens äußerlich etwas harmloser zn gestalten .

Nun wird aber von der kommunistischen
Presse behauptet , daß das geschilderte Verhältnis
zwischen der Partei » nd d. - n Gewerlschaftfür
Rußland eben natürlich ist : die komnnlnistisck :
Partei umfasse große Massen Proletarier und sei
eben die Partei der Arbeiterklasse . Die oben au -
geführten Zahlen mögen es beweisen .

Wir lassen es hier dahingestellt , ob ' es richtig
ist , selbst dort , wo die Partei , sei es die komm » «
»istische , sei es die sozialistische Partei , ganz ! >e
bedeutende Massen der ' Arbeiter umfaßt . — ob tft
selbst in diesen Fällen richtig ist . da » Verhältnis
zwischen der Partei » nd d. - n OSsp' . -rlsckuifte » so
zn gestalten , wie es in Rußland . der Fall ist . Wie
steht es aber in issnßland mit der Frage über
den proletarischen Clzaraktcr der kontitniuistischen
Partei ?

Bis vor kurzem ha - die kommunistische Par¬
tei cS sorgfältig vermieden , über diese Frage in
der Oeffeiitllchkcit klaren ' Ausschluß zu geben .
Man operierte allerdings mit großen Zahlen
' Arbeiter aiS Mitglieder der Partei , dabei wnr -
d : » aber als ' Arbeiter nick » ur die im Produk -
tionSprozesz tätigen Proletarier bezeichne ! , son -
der » auch alle , die früher als Arbeiter läiig wa -
ren . Die Zugehörigkeit zu der Arbeiterschaft hat
so gewissermaßen einen ständischen Charakter an -

genommen im Sinne der alten ständischen Ge -

scllschaft .
Wie steht es aber mit der Zugehörigkeit zn

der Partei der im Produktionsprozeß stehenden
Arbeiter ' ?

Ter vor kurzem veröffentlich ! . ' TätigleitS -
bracht der Zentrale der koinnmnistischen Partei
für da » Jahr 1922 —1923 gibt - nm ersten Mal

darüber Aufschluß .
In 20 Gouvernements mit der am meisten

entwickelten Industrie hat die Zahl der Mitglie .
der der koinmunistischen Zellen in den indn -

sttiellcn Betrieben 8. 9 Prozent der Gesamtzahl
der ' Arbeiter erreicht : nach den Angaben für 40

Gouvernement » ist diese Zahl noch geringer und

beträgt 3. 5 Prozent . ' Aber auch unter den Mit¬

gliedern der kommunistischen Zellen in den in -

dustrieqcn Betrieben ist die übergroße Mehrheit
nicht im Prodnltioncprozcß tätig . Nach den Er -

gebnisscn der Erhebung in den 1 ' - ne, - erwähnte «
Gouvernements ( außer Petersburg und Ntoskan ,

wo die Verhältnisse etwas günstiger sind ) sind
von den 14 . 570 Mitgliedern der Betrete

zcllcn lediglich 4. 255 , d. h. 28 . 8 Prozent , im

ProduttionSprozeß tätig . „ ' An Steile der oben

angeführten Zahl 3. 9 Prozent beträgt die Tiw -

tigleit der Kommunisten im ProdilktionSprozeg
iii den 12 Goilvcrnenients 1 . 30 Prozent ; soll man

aber vor der Zahl 3. 5 Prozent ausgehen , so sollt
die letzte Ziffer ans 1. 22 Prozent ( Berich ! der

Zentrale . S. 147 ) .
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den Delegierten des allgemeinen
r u s s i s ch r n e w c r k s ch a f t s k o n g r c s.
s e s, noch n ! ch t l ' / » P r o z e n t u n t e r den

industriellen Arbeitern — diese Ge¬

genüberstellung wirst ein grelle - Licht aus die ruf »

fischen Gewerkschaften .
Die Gesamtzahl der Arbeiter in de Indu¬

strie bat im Jahre 1922 . 1,110 . 910 betragen

( ebenda , S . 140) . Die Zahl der ' Mitglieder der

kominnilistislhcn Partei , die als ' Arbeiter in den

industrielle » Betrieben tätig sind , beträgt , wenn

man selbst in der günstigeren Ziffer 180 Prozent
aufgeht , 15 . 108 . Wenn man sogar ctwaö gilns »

gere Berbältnisse in den beiden . H- anPtstädlen in

Betracht zieht , erreicht diele Zahl doch nickt ci ».

mal 20 . 000 .
15 —20 . 000 industrielle ' Arbeiter in einer Ar .

beiiorpartci mit 872 . 900 Mitgliedern ( die . ist d' -e

Zahl der Mitglieder am 1. Januar 1928 ) . m

cncin Lande mit über ISO Millionen Einwohnern ,
daher in einer Partei , die die einzige legale Par -
iei im Lande ist und die ganze politische Macht

iiine hat , — das ist ein runder tzlnll .
^

In Anbetracht dieser Zahle » kann mit Sicher -

heil behauptet werden , daß die kommiinistische
Partei in Rußland schon längst aufgehört hat .

ihrer Zusammensetzung nach eine Partei der Ar -

beiterl ' assc zn sein . Sic ist die Partei in erster

Linie dcr neuen staatliche » , Wirtschaft ,
l ich c n n n d m i l i t ä r isch c n B u rea u kro -

tie . Ihre Herrschast in den Getverkschaften ist
nicht eine natürliche Folge ihrr Herrschaft in den

Herzen der Arbeiter , sondern lediglich ein Ans -

flnß der politischen Macht , die in den Händen der

Partei liegt und mit allen Mittln der Getvalt

gegen jede demokratische Bewegung so auch gegen
jede selbständige Regung dcr Arbeiterklasse geltend
gemacht wird .

S . Schwarz .

• ) Diese Richtlinien sind als Beilage zn der

Broschüre ®. Z l p e r o w i t s chv „ Die neue Wirt »

schastspotitit in Eowsetrußlnnd und die Aufgaben
dcr vlewertschnsten " ( Kleine Bibl . der Roten Gew . -

Int . Nr . 1) auch den deutschen Lesern zugänglich .
Die zitierte Stelle ist aus S. 44 zu finden .

Genossen , leset und verbrettet die

Arbeiterpresse .
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»arnsöori . der König von Spanien

und der Papst .
Seine Majestät der König vvn Spanien und

Höchstdero Gemahlin waren beim Papst . Das ist
für Kerzeiwciber eine so wichtige Tatsache , daß

ihr die chrisllichsoziale Warnsdorfer „Bolkszei -
tung " eine » ellenlangen Leitartikel widmet . Die

Sache beginnt mit einem Funkspruch seiner Ma¬

jestät deil Platzhalter Christi . Zu solchen Zwecken
ist jetzt , ivie die „Volkszeitung " stolz bucht , „ im
Vatikan eine eigene Empfangs - und Anfgabesta -
tion eingerichtet " Ein Sawnzug brachte dann

Herrn und Frau König „ in langsamer Fahrt " —

damit nix geschieht — nach Rom . Sechs valika -

nische Kraftwagen sorgten für die feierliche Auf -
fahrt . Für den „besonders feierlichen Charakter
des Empfanges " beim Papst spricht die vvn der

Volkszeitring mit Geniiatuung festgehaltene Tat -

sach«, daß „ Seine Majestät " nicht etwa „durch
die bekannten Salons nach der päpstlichen Anti »

kamcra , sondern links abbiegend durch die Leg -
giert Raffaels zum Konsistorialsaale geleitet
wurde " . ( Alles hatte doch schon daiiiit gerechnet ,
daß es bei der Antikamera bleiben wird ! )

„ Vor dem Hl . Vater angelangt , knien der Kö -

nig und die Königin ( diese war auf ( Arund cineS

besonderen Vorrechtes in Weiß gekleidet , wahrend

für Frauen sonst Schwarz Vorschrift ist ) nieder ,
um ihrem eigenen Willen gemäß dem Papste den

Fuß und dann den Fi scher ring zu küssen .

Tiefe Bewegung hat sowohl den Papst
wie auch die ganze hohe Versammlung
ergriffen . Dann nimmt die Königin auf dem

zur Rechten errichtete » Königsthron Platz und der

König , zwischen den beiden Kardinälen Vannutclli
und Mcrry de Val stehend , spricht in freier Rede

zum Oberhaupt der Wellkirchc . "

In dieser freien Rede bezeichnete der „katho -
lisch « König " seinen „ Besuch " als einen „ Mark -
stein " und sprach seinen höchsten Wunsch ans : in

die Nobclgarde des Papstes mögen auch einige

Spanier eingereiht tvcrdcn . „ Seine Majestät "
sagte unter anderem :

„ In Strömen durchziehe die Lymphe des

Glanbens die Geschichte Spaniens . "

In diesem Zusammenhang kamen uns die

„ Lymphe " ( Tastlanäle ) etwas spanisch vor .

Dann sprach der Papst . Die Warnsdorf « „Volts¬

zeitung " verzeichnet sein säuberlich jedes Wort

Seiner Majestät und Seiner Heiligkeit und be¬

merkt hiczu in fetten Lettern :

Mit Tränen der Rührung im Aug « hatte der

Papst die Rede de , König « angehört und im An -

geficht « der Fürsten der Kirche umarmt « und küßte

er Spanien , Herrscher aus die Wangen , nicht mit

der Kühle einer vorgeschriebenen Zeremonie , son -
dern in spontaner und nicht unterdrllSbarer Be¬

wegung .

Zum Schlüsse heißt es :

Wie uns unser römischer Korrespondent mcl -

det , verbrachte das spanische Königspaar an einem

Tage . f a ft sieben Stunden im Vatikan , wohl
das beste Zeiche n, daß es ihm im Hause des

Vaters der Christenheit g u i gefallen hat .

Na , wann ' s ihm nur g' sallc » hat . — Seine

Begeisterung hat sich sichtlich auch der TLarns -

dorser „ Volke zeitung " mitgeteilt , die mangels
einer Gelegenheit im Lande ihre warmen monar -

chistischen Gefühle und ihren ganzen Pvzautinis -
mus an Spaniens König austoben läßt . In der

Republik drohen die Sasikanäle der schlvorz - gel -
den Speichellecker zu vertrocknen und o lassen sie
denn ihre „ Lymphe " von Seiner spanischen Maje -

stät durchziehen .

Die deutschbllrgerliche Herrschast in der Bist

« er Gemeindestube . Aus Bilm wird uns gemeldet .
Bon unseren Genossen war bereits ini Stadtrat

vor einiger Zeit der Antrag eingebracht worden ,

in gleicher Welse , wie es im Borj hr geschah , auch

Heuer der Aktion für die Kinder der

Arbeitslosen zu den Weihnachtsseic ' . lagen
15 . 000 Kronen ; u überweisen . Ter neue

Bürgermeister . Dr . T r v p s ch u h, fühlt ? sich stark

genug , den Antrag ablehnen zu lassen . Im
Plenum mochte er ans denselben Erfolg gerechnet
l »aben , weil er doch — obwohl seine Parleigrup -
Pen nur 10 Mandate haben — als Bürgermeister
20 Stimmen erh llen hat . Gleich bei dir Eröff¬
nung der Sitzung wurde vom Gen . K ü h n e l

eine Erklärung vorgelegt , in der der Standpunkt
unserer Genossen zur neuen Siad : vcrordnetenver -

tretung gekennzeichnet tvar . Tann brachte Gen .

Wagner den Dringlichkeitsantrag
wegen d: r Beiftellung von 15 . 000 Kronen für die

Kinder der Arbeitslosen ein und begründete ihn
mit dem Hinweis auf die Zuweisung im Vorjahr
und ans die Not der Arbeitslohn . Obwohl nun

nach der (AcschäfiSordniing, bei einem Dringlich -
keiiSantr . ' g ein Redner für und einer gegen das
Wort hat . unterließ es der neue Bürgermeister ,
die Dringlichkeit zur Abstimmung zu bringen und

ließ eine Dreiviertelstunde debattieren , bis Sadt -
rat Smetana (Christlichst ) den Antrag stellte ,
ein « Sammlung einzuleiten (!) und —

wenn diese zu wenig ergebe — erst dann von
Stadtmitteln etlvas dazuzugeben . Neber diesen An -

krag ließ der Bürgermeister zuerst abstimmen , in -
dem er erklärt «, dieser Antrag sei der weitgehen -
dere . Ueber Protest unserer Genossen wurde dann

endlich auch über den Dringlichkeitsantrag abge -
stimmt . D erAntrag wurdemitILgcgen
17Stimme nabgelehnt ! Unserer Gmossen
bemächtigt « sich nach der Abstimmung eine große
Entrüstung und sie verließen den Saal . ES folgten
ihnen die Vertreter der anderen sozialistischen Par -

«elen und auch die Tschechlschbürgcrlichcn . Die

erste Kraftprobe , die durch die vereinigten demsth -
bürgerlichen Parteien provoziert wurde , hat iin -

seren Genosse » einen großen moralischen Erfolg
gebracht : S. ie hat der Arbeiterschaft gezeigt , in

wessen Interesse die Deutschbürgcrlichcn in der

Gcmeindestubc fernerhin wirtschaften Ivvllcn .

Die Tevisenbeschlagnahme in Deutschland .
Die Präger deutsche Gesandtschaft teilt mit : Im
Auslände ist verschiedentlich die Ansicht laut ge -
worden , daß die nach Teutschiand loinmeiidcn Rci -

senden der Gefahr ausgesetzt feien , das Vvn ihnen
mitgefühlte ausländische Geld durch Beschlag -
nähme ans Grund der neuen deutschen Devisen -
Verordnungen zu verlieren . Ebenso wurde die Be -

fürchliing geäußert , daß Geldbeträge , weiche deut¬

schen Angehörigen oder überhaupt Bedürftigen , so-
wie deutschen Woh' tätigkeitsansbalte » vom Aus -
lande zur Unterstützung überwiesen werden , bei
den Unterstützten beschlagnahmt werden können .

Diese B ? s ü r ch t » n g c n entbehrender
B c g r ü n d n n g. Alach de » Deviseiigesclien im -
terlicgt der Beschlagnahme nur . der Besitz an

rechtswidrig erworbenen ausländischen Zah¬
lungsmitteln . Auf die darüber hinaus dem De -

viscnkomiiiissar erteilte Befugnis , auch rcchtsmäßig
erworbene Devise » für das Reich in Anspruch zu
nehme » , hat dieser gegenüber nur vorübergehend
im Jnlande sich aufhaltenden Personen aiisdrück -

lich verzichtet . Ten nach Deutschland Znrciscndcii
ist außerdem zu ihrer Sicherung Gelegenheit ge -
geben , sich an der Grcnziil >crganngestelle eine Bc -

schcinigung darüber ausstellen zu lassen , was sie
an ausländischen Zahlungsmitteln bei der Ein¬

reise mit sich geführt haben . Eine Inanspruch -
nähme von Untcrstütziingsgeldcrn ist weder
n a ch d e »i S t a ii d c der Gesetzgebung
zulässig noch sonst bcabsichiigt . Zu
diesen Niilerstütziiiigsgcldern zählen die zahlrci -
che » Zusendungen an Einzelpersonen und die Zu -
Weisungen von Beträgen und Fonds an deutsche
Behörden , wohltätige Vereine und NntenichmuN "
gen , und zwar können weder die zur Verteilung
bestimmten Stellen noch die Bedürftigen selbst
zur Ablieferung angehalten werden . Derartige
unentgeltliche Zuwendungen werden im übrigen
auch auf Grund der Verordnung des Reichsprä¬
sidenten über die Ablieferung ausländischer Ber >
mögcnsgegcnstände nicht in Anspruch genommen .

Dr . Friedrich Nitsche gestorben . In Hohen -
furth ist im hohen Alter von 80 Jahren der che-
malige ReichSrats - und Landtagsabgeordnetc Dr .
Friedrich Nitsche gestorben , der mehrere Jahr -
zehnte dem österreichischen Abgeordnetenhaus und

dem böhmischen Landtage angehörte . Er tvar

Mitglied der Deutschen Forlschrittpartei gewesen
und gehörte seiner ganzen Denkweise nach der

längst vergangenen Zeit an , in der die Liberalen

die größte und entscheidende Partei im Privile -
gicnxarlament gewesen waren .

Der Talsperrenbruch in de « Lombardei . Ans
Rom wird vom 5. d. gemeldet : Ter Ministerrat
hat hciiic den Bericht über die Katastrophe bei

Tezzo entgegengenommen . Danach wird die

Zahl der Toten auf über 500 geschätzt , der

Schade auf 130 bis 15 0 ' M i l l i o n e n

Lire . Es wurde beschlossen , sofort die nötigen
Brücken - und Straßenbauten einzuleiten und die

Familien für die erlittenen Schäden durch Zu -
Wendung von Geldmitteln , Kleidern , Lebens -

mittel » und Biehanshilfen schadlos zu halten .

Außer der Ilniersilchniig durch die politische Be -

Hörde soll auch eine gerichtliche Unter -

s ii ch u n g über die N r s a ch c d e S U n g l ü ck e s

eingeleitet werden . Ter leitend « Ingenieur soll
dem Gerichte übergeben werden .

Riesenunlcrsch ' agnng im Budapest « Zentral -
stcuermarkendepot . Wie die Budapest « Blätter

melden , ist man im Ztrmalsteuermarkcnd . pot
Unlerschl ' gungen in der Hohe von mehreren
10 0 M i l l i o n e n auf sie Spur gekommen .
Zwei Beamte lzaben den Gegenwert der ent¬
wendeten Umsatzsleuermarkcii in Kost gegeben ,
haben jedoch den entwendeten Betrag voll «setzt .
Ein dritter Beamter hat mit dem cntlvendeten
Geld eine Ail!o»iob' . lrepavalnrwerkstäti >o errichtet .
Er wurde verhaftet .

Adie Bereinig ' . ?» Stor . ten für den Ausbaü
ilieer EisenteHncn ausgeben . Ans Washington
wird gemeldet : Tie Ausgaben für den sc . besserten
Ausbau des bestehenden Eisenbahnnetzes sowie für
die Vermehrung des Lolonwtiv - und Wagenparkes
betragen ftir 15) 22 und 15) 28 insgesamt 1510 Mil¬
lion « it Dollar . Hiervon entfallen rund l>0
Prozent ans die Anschaffung neuer Lokomotiven .
Personen , imd Güterwagen . Bon den übrigen 015
Millionen Dollar wurden aufgewendet für Gcl . iS -
anlagen . Verstärkung des Schotterbcttes cinsch . ' icß -
lich Maschinen und M- erzkeugc . Einbau schwerer
Schienen rund 237 Millionen Dollar , siir Bnicken ,
Biadntte , Tunnels und Durchlässe 70 Millionen

Dollar , für ' Werkstätten , Lokomoiivrcmisen . Sta -
tions und Vcrwa ' tiiilgSgebäude 101 Millionen Dol¬
lar , für Lageihäuftr , Elevatoren , Kohlen , und Erz -
blinker , Wasser - und Bek »hlui,gSstali »ne » und
übrige Einrichtungen für den Gütern « kehr 05 Mi' l -
lioiieii Dollar , für Beseitigung von N' veauübergän
gen und Kurven , ' Verminderung von Steigungen
und Ankauf von Land und Gebäulichkeilen 58 Mst ,
lionen Dollar , für Telephon - , Telegraph - und Sig -
naleinrichtuiigeu 20 Millionen Dollar , während
vom Restbetrag von rund 00 Millionen Dollar nur
die verhältnismäßig kleine Summe von sechs Mil -
lionen Dollar für Kraftwerke und Uebeetragungs -
leitnngen Verwendung findet und 00 Millionen
Dollar für verschiedene andere Verbesserungen ver¬
bleiben .

1,710 . 000 Motorwagen <n einem Halbjahr . In
bei Bereinigten Staaten hat die He Stellung van
Automobilen im ersten Halbjahr 1923 um 17 Pro¬
zent zugenommen gegen dem entsprechenden Zeit -
räum von 1S22 . Nach den Angaben der Nationalen
Automobil Handelskammer wurden vom 1, Jänner

bis zum 1. Juli b- I . in Nordamerika nicht weniger
als 1,710 . 000 Motorwagen fertiggestellt .

Ein seiner Pollzelches . Wie der B » k a r c st c r

„Adeverul " meldet , wurde der Chcs der Araber

Sigiiranca Haralamb P o p e S c » wegen s ch w c -

r c » Mißbrauch « der Amtsgewalt ver -

haftet . In letzter Zeit waren zahlreiche Anzeigen
bei der Araber Staatsanwaltschaft gegen PopcScn

erstattet worden , auf Grund der : ; bei diesem eine

HaiiSsiichung angeordnet wurde . Bei dieser Gc -

legcicheit wurde » Textilwaren und Stoffe i » großer

Menge sowie Geld und kompromittierende Briefe

säsicrl , die für die ' Wahrscheinlichkeit der in den

Anzeigen enthaltene » Anklage » sprechen - Der Chef
der Sigiiranca wird auch beschuldigt , einer große ' -

Holzindilstriciinieriiehmung fünfzig Waggon Breun ,

hol ; erpreßt und im Grenzgebiet schwere AmtSmiß .

brauche begangen zu haben . PopcSc » appellierte

gegen seine Verhaftung an den Anklagscnat .

RaubilbersaN aus einen Eiscnbqhnzug . Au «

Belgrad wird gemeldet : Eine Räuberbande brach ! «

auf der Strecke K ö p r ü l ü —B oshivar in Süd .

scrbicn einen Personenzug zum Stehen und bc-

raubte die Reisenden ihrer Barschaft . .

Die Berliner Straßenbahn wird eine Aktien -

gescllschnst . Im September mußte im' . er dem Zwang
der Vcrhältilissc die bis dahin von der Berliner Ge -

incinde betriebene Straßenbahn in eine städtische

Gesellschaft mit beschränkter Haftung umgewandelt
werden . Ter jetzige Zustand war von vornherein
nur als ein Provisorium angesehen worden , der

mit dem Ende dieses Jahres einer endgültige » Ge -

l ' cllschaftSform Platz machen sollte . Die Direktion

der Straßciibahngcscllscha ' ' ha ! jetzt beim Magistrat
die II c b c rf ii h r u n g in eine Aktien -

g c s c l l s ch a f t beantragt , und die städtischen Kör -

pcrsckiaflcn werde » sich »och vor Jcthresschttiß mit

der Neuregelung der Straßenbahn zu beschäftigen
haben . Nachdem bereits die städtischen Werke für
Gas . Wasser und Elcklriztitä ! die Form von Aktien -

gesellscha. ften erhalten haben , kann es kaum »och
einem Zweifel unterlicgen . daß auch die Straßen -

bahn wieder zu einer Aktiengesellschaft , wenn auch
bis auf tvcitcres rein städtischen Charakters , nmgc -

staltet werden wird .

Selbstmord agis den Schienen . Di : 27jährig :
Berginannsgatti » Emma Hotzky aus Postclbcrg
bei Saaz hat sich in der Nacht auf Montag vor den

von Postclbcrg um 11 Uhr abends abgehenden Per -

soncnzng geworfen und wurde überfahren . Die

Leiche wurde schrecklich verstümmelt . Das Moi ' v
der Tat waren eheliche Zerwürfnisse . — Ein Liebes¬

paar warf sich Dienstag früh auf der Strecke Kauth

—Nengedein bei Taus unter einen hcransausciide »
Zug und fand einen furchtbaren Tod . In dem

verstümmelte » Leichnam d ' S Mannes wurde der
Arbeiter I . Novak agnosziert , die Identität des

Mädchens ist noch nicht festgestellt .

Vierzig Bienenstöcke verbrannt . An einem der

letzten Abende gingen in der ^ Bienenzüchter « d : 3

Inspektors Hla v ka in Schüttcichoscn 10 B- cuen

stöcke in Flammen aus . DaS Fcu « t ergriff aucki

einen nahen Bienenstock des O. sizialS Wois und

Ycrnichtclc ihn gleichfalls . Die Ursache der Ent¬

stehung dcS Brandes ist nicht bekannt .

Rcsubübersälle bei Saaz . Der Buchhalter der

landwirtschaftlichen Zciitralkairzlci Wem « ! Schnei -
der wurde Montag nachts bei dem Gebäude d: r

Elekirizitätsgesellschasi in Saaz von zwei jimgen

Burschen angchallcn und mit vorgehaltenem Re -
vokcr ausgesondert , ihnen seine Barschaf : anSzu -
folgen . Schneider zog seine Geldbörse , in der sicki
200 U und eine Legitimation befanden und übergab
sie den Gaunern , welche schau » die Flucht ergrif -
fen . — Ter Bahnfchmicdcmeistcr Li ha ans Krah - in
bei Saaz wurde am Montag im Wolde bei Tyß von

zwei jungen Männern überfallen und seiner Bar -

schaft von 150 K und einer silbernen Tcrsch . »»hr
beraubt . Nach vollbrachter Tat verschwanden die
mit Nero ' dcrn bewaffneten Räuber im Dickicht .

F<kscl >' österreichölche Huiiderttlnisend - Kionen
Noten . In Wien sind ' in den letzten Tagen Falsi -
sikate von Huiidcrltausend - Kroneu - Notcn auszc -

auch ! : sie tragen die Serie >210 und 1910 und die
Nummern 80 . 738 und 30 . 787 .

GroßsS . ier . Gestern um halb 1 Uhr früh brach
an » bisher nnbekamitcr Ursache Im Dachstuhlc des

Kesselhauses der Zuckerfabrik in Modka » bei

Prag ein Feuer aus , das so rasch um sich griff daß
die Präger F- ncrwchrzcntralc um 1 Uhr früh tele ,

phonisch um Hilfe angerufen wurde , ( ilinc Ablei¬

tung der Präger Feuerwehr mit einer Automobil -

dampsspritze erschien bald darauf ans dem Brand -

platz , wo sie mil Hilfe der bereits aus den ninlic -
aenden Ortschaften crsch enenen Feuerwehren den
Brand um 0 Uhr früh zu lokalisieren vermochte .
Der Drchstuhl des Kesselhauses brannte vollständig
nieder . Der Schaden ist groß, soll aber durch Ver -
sicherung gedeckt sei ». l

WitiernngSiibersicht vorn 6. Dezember . In der
Nacht ans Donnerstag traten neuerliche Nieder ,

schlüge ein . llcbcrall fällt Regen , vermisch : mit
Schnee . In Böhmen ist es wärmer geworden . Prag
hatte Donnerstag früh + 10 Celsius . Die Druck !
Verteilung in Europa läßt keine wesentliche klinge -
Haltung des Weilers erwarten . — Wahr schein -
licheS Wetter von heute : Fortdauer der
herrschenden Witterung .

Lr . iger Chronik .
Aus dem PoNzelbericht .

Der Geschäftsmann Heinrich K o h » au » Prag -
' . . ustadt hat sich von seiner im dritten Stockwerke
gelegenen Wohnung auf das Pflastec gestürzt und
blieb mit zerschmetterte » Gliedern tat liegen . —
Der Angestellte der elektrischen Unternehmungen
Karl Bernhard aus Bkevnov hat sich auf einem
Baume . in der Nähe seines Wohnhauses erhängt .
' Er hat die Tat wegen großer ' Verluste beim Karten ,

' spiel begangen ,

7. Dezember i » 23 .

Kleine Chronic .
Alastrim , eine neue Krankheit . Seit einiger

Zeit erkranke » die Färbigen , die in L e H a v r c
und in Bordeaux ans Land - gehen, - an einer

sonderbaren Krankheit , die einige Achnlichkei : mit
Blattern hat . Die Sanitätsbehörde » sind durch diese
Erscheinung ziemlich beunruhigt , obwohl es bis

jetzt feststellt , daß van dieser Krankheit nur Farb . gc
betroffen werden . Die englischen Acrzi « bezeichnen
diese Krankheit als die . ^Krankheit der Kasfcrn " .
Sic breitet sich sehr rasch aus und scheint ein in

Afrika endemisches , „ Alastrim " genanntes Fe -
der zu sein. Das Wort bedeutet in einem asrikani -
scheu Idiom so viel wie „Krankheit , die sich ver -
breitet " . Alastrim ist schon in Chile , überhaupt in
den Häsen Südamerikas und auf den Antillen auf¬
getreten . Noch 15 bis 25 Tagen Inkubationszeit ,
während der der Patient gar keine B. schwciden
spürt , tritt heftige ! Fieber ein . das drei bis vier

Tage andauert . Dann wird die Körpertemperatur
wieder normal , aber der Kranke bekommt einen

Ausschlag mit Pusteln , die den Blattern sehr ähn -
lich sind ; diese Pusteln treten besonder ! aus dem
Gesichte und an de » Extremitäten aus . Sic sind
klein , enthalten eine milchige Flüssigkeit , die rasch
austritt , dann bildet sich eine Kruste , die sehr bald

abfällt und eine kleine Narbe zurückläßt , auch d' ese
verschwindet nach und nach . Im allgemeinen ist
der Verlauf der Krankheit sehr mild .

MTOrKl » ! li WO » .
Wie in alt die Eisenbahner ve ^ nnde . t !

Die Zustande in den Eisenbahnerta, «»«! , .

In vcecen #5<chit | uu. mu. ' u vspiw « . pcy so-
gciu . uiuc un>enoal ) ii «itla >ern «l , oie oazu o. eneu ,
oti | j da » Peftoucil uaa ) langem au , »e>oeiweii
Du » | t | icy ein poiui : siunveu oec Ruhe uuo oes

>st >/ . . i >c» ^ ingeveii lann . Wie e » >n ,o,u ) e>i
G. jelloaHnerwieriieii auejühaui , leyren die e- . . »-

gaocn , o»e vom Per >onai zwe . er ^ latwnen an o. e

exlseleoayndiretlion ! pn . p. pcoro vez . eyunglji . oei >i
« n das lLisenvahnmiilftlerlUM gerily »« winoel . .

Dw eine Gingave vehanocil die Äelya . ,n . ,ft
des Ka > ernenzimmers in der ^ latwn Klein -

kahn auf oer « lreae Booe . ivacl ) —al0Nlocv . il .

D>. e>es Zimmer . jt den ganzen Ta ^ mil liiftu »
vaynern vc>etzi , die als Ber > larlung » vcem,er auf
oer Vergigeli Sirene Kleiiilayn —̂ »ooenvuly bei -

gegcocn werden müssen . Für dieses Lomt vcrao -

>vlgl der Borstanv der «slalwii Lv Kuvglamiit
Kvyle pro Tag , noch dazu von »iijeravler c . iaci -
tat . Die stai . on vesciroel st ») aus veui i ) oj ) ,iu !
Punll der Streäe und d. c Wlllerungsvcry . . . t »lsse
sind dort derartige , daß das Heizen vic,e » Lckluis

unvcdingt de » ganzen Tag crsoroerlich ist. Dura )
die Borgangsweise des Slat . onsvorstanoe » .st das

Personal gezwungen , sich die notige Kohie au , an¬
dere We. se zu tzcjchasfen . Das Pcr >vn . u er,ucht
daher in einer Eliigao « um eine größere Zuwei -
jung von Regietohte sowie um d,e Beipeuung
von Decken und einer elektrischen Lampe für das

Zimmer .
Auch in der Station Wies a — O v c r l e u -

t e n s d o x f kämpft das Personal seit Jahren um
ein « mcnschcnwüroige Kaserne , ohne dag die,ein
Kamps biS heute ein Erjo. g deschnden gerne >en
wäre . Das Hindernis für die rrinführung men¬

schenwürdiger Zustände ist der dortige Vorstand ,
oer trotz des Gutachtens von Direlt . oiisdcamlen

sich nicht dazu emschließen kann , die vom Per, » -
nal erhobenen Forderungen zu bewilligen . Die

Partie oes Zuges 1V03 von Bodenbach uinimc in

Wiesa um 14 Uhr - 14 Mlmitcn an , Äuiciitlhalt bis

zum Zuge 8984 beträgt acht Stunde » siebzehn
Minuten . Diese Partie erhält das rechte Ka -

sernenzimnur , in welchem acht Betten sind und
eine einzige Bank für drei Mann , ohne
daß ein Tisch darinnen wäre . Das

zweiic kleinere Zimmer besitzt eine » Ofen zwei
Feldbetten , einen Tisch sür vier Mann und
einen einzigen Stuhl . Will sich jemand

zu ». Tisch setzen, muß er ans den Betten Platz
nehmen , wodurch diese verunreinigt werden . Da -
bei wird die Tür verstellt , so daß niemand ins

Zimmer kann . Viele Eisenbahner
m ü s s e » a u f dem Fußboden sitzen .
Jede Forderung der Eisenlbahner , diese unlzalt -
baren Zustände zu ändern , weist der Vorstand mit
der Begründung zurück , daß die Erfüllung der

Forderungen Luxus wäre ! ! Nicht einmal einen

Schürbateii oder eine Kohlenschaufel will der

Herr Vorstand bewilligen . I » der zweiteil Ka -

ferne in demselben Orte , die drei Meter breit und

fünf Meter lang ist, ist ein Ofen , der seit Monate »

schadhaft ist, ein Tisch und zwei Bänke . In dieses
Lokal kommen zwei Partien von de » Zügen 1031

und 1033 , welche fünf Stunden Aufenthalt haben ,
die meiste Zeit bei Nacht . Diese 20 Mann müssen
sich in einem Raum aufhalten , der mir für sechs
Mann Platz gewährt . Dabei haben die Züge bis

zu zehn Stunden Verspätungen , wodurch das Per¬
sonal mit einer Dienstleistung von 26 " bis 30

Stunden nach Hause kommt . Es wäre leicht . Re -

medur zu schaffen , denn neben diesen Zimmern be -

findet sich » och ein Lokal und in der Bodenkammer

genügend Tische , Bänke und Stühle , die nur einer

geringen Reparatur bedürften . Das betroffene
Personal , daß sich einfach keine » Rat mehr wußte ,
hat sich nun an das Eisenbahnministenum
gewendet .

Wir erwarten , dgß das Eisettbahnministerium
diesen menschenunwürdigen Zuständen ungesäumt
ein Ende setzt und die Forderungen des Wwer
arbeitenden und seiner Pflicht vollauf tt^chkom-
inenden Personals Genüg « leistet .
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Der Kollektiv - Vertrag der Bankbeamten . Seit
Mitte November fanden Verhandlungen zwischen
den Unterhändler » des Vankcnvcrbandcs ( Svaz )
und den Vertretern der beide » Boamtenorgani -
fationen statt , die der Verlängerung des mit 31 .
Dezember ablaufenden Kollektiv - Vertrages aalte »,
den die Banken vor einigen Wochen gclnndigt
hatten . In drei Beratungen der gemeinsamen
BerhandlunaSkommission wurde eine g r u n d -
sähliche Einigung erzielt , so daß nunmehr
an die Tcxticrnng des neuen Vertrage « geschritten
werden wird , den alle Vcrbandsbanken mit AuS -
nahine einer oder zweier tschechischer Kleinbanken
einführen dürften . Bei den Verhandlungen ver -
langten die Banken weiteren Abbau der Anschaf -
fungebciträge . doch bleiben die schalte bis
31 . März unverändert , ebenso das
' Avance m c n t. Hingegen mußten die Or -
ganisationSvcrtreter Zugeständnisse im Rahmen -
vertrag machen , insbesondere hinsichtlich arbeils -
technischer Fragen und Fragen der Arbeitszeit ,
deren AuSniaß zedoch wie im heurigen Fahre 43
einhalb tarifliche Arbeitsstunden Pro Woche bc
trägt . Die nächsten Verhandlungen finden im
Mar , bezüglich der Verlängerung der Anschaf .
fungsbeiträgc , beziehungsweise im Juni über die
Verlängerung der TeiicriiiigSzulagen statt .

Da » Petroleumkartell , die Großcinkaussgescll -
schaft und der Pctroleumprciö . Ein günstiger
Wind weht der . ^tonsnmgenojsenschaft " e . ncn Bc -
richt über die letzte Sitzung des Petrolcnmsyndi -
kates zu. Das Petroleumsyndikat wurde von den
Petrolcumrafsineurcn und den Petroleumimpor -
teuren gegründet , damit sie einander im Preise
nich unterbieten , weswegen auch der Petroleum -
preis immer für einen Monat im Vorhinein vom
Syndikate festgesetzt wird . Bei der letzten Zusam -
mcnkuust nun waren die meisten Herren dafür ,
die Preise für Petroleum zu erhöhen . Einer der
Herren berichtete ober den aushorchenden Anwe -
senden , daß die Äroßeinkauftgesellschaft die Preis -
scstsetzung des Svnd ' . batcs nach unten ditrchbrvchen
habe , weil sie Petroleum trotz Synditatsbcschluß
Ö« einem niedrigeren Preise bezieht , als die vom
Syndikate jeweils festgesetzten Großhändler - Preise
sind . ES folgte ein - lebhafte Debatte , welche das
Ergebnis hatte , daß das Petroleumsyndiiat nicht
nur von der geplanten Preiserhöhung Abstand
nahm » sondern die Preise noch um zehn Heller er -
mäßigte , damit die allgemeine Preisfestsetzung des
Syndikates die gleick/e sei, wie die Preisberechnung
durch die Großeinlanfsgesellschasr . Interessant
Nt auch , daß in dieser Sitzung des Syndikates die
Teilnehmer der Sitzung jeder einzelne der Reibe
nach die Erklärung abgeben mußten , ob sie der
Großeinkauftgcsellichaft zu dem niedrigeren Preise
geliefert hätten . — jedenfalls ein deutlicher Be -
weis , welche Vorteile der zentralisierte Groß -
einkanf bringt

Wie es tschechsslowalischen Bergarbeiter « in
Frankreich acht . Ter „Glückaus " bringt den nach -
stehenden Bericht über die Erlebnisse eines tschc -
choslowalischen . nach Frankreich ausgc .
wanderten Bergarbeiters : „ Anfangs Juni
kamen wir — «Z 7Mann — nach Tonl . Nach drei
Tagen Rast wurden nenn Kameraden nach Süd -
frankreich abkommandiert , während wir übrigen
nach Krenzwald » Lothringen gebracht wurden ,
wo wir länger als drei Monate unier den ungün -
stigsten Verhältnissen arbeiteten . Wir ivurden erst
drei Tage ans Strohiagcrn in einer Kaserne ein -
quartiert , ' stach drei Tagen wurde uns , etwa 50
Mann , ein verhältnismäßig kleines Zimmer zu -
gewiesen , wo wir sechs Wochen zubringen mußten ,
che wir anständige Quartiere erhielten . In
Krcnzwald arbeiteten wir drei Monate in einem
lange vernachlässigten Schacht , st e t S b i s z n d e »
St nie » im Wasser st e h e n d, so daß wir
a l l e 13 T a g e neue Schuhe brauchte n.
Tic Arbeitsbedingungen waren derart uner¬

träglich , daß von unserem Transport nach
etwa acht Wochen nnrmchr 20 Mann blieben ,
während die andere », auf ihre Löhne verzichtend ,
das Weite gesucht hatten . Die mit uns in Brüx
vereinbarten Verträge wurden nicht ein -
gehaltc » . Anstatt der uns garantierten Min¬
destlöhne von 17 bis 18 Franks täglich , verdienten
wir zumeist nur 10 bis 13 Franks täglich . Die -
jenigen , die in der gemeinsamen Kantine aßc » ,
mußten täglich acht Franks fiir Kost zahle ». Für
da « Masscnqnartier wurden n » S monatlich secks
Franks abgerechnet . Die - Sonntagsarbeit , für die
uns doppelter Lohn versprochen worden Ivar ,
wurde nur mit Lö Prozent höherem Lohn bezahlt .
Man konnte irotz de « Achtstundentages soviel
Schichten verfahren , als man wollte . Eines TagcS
wurde » ns mitgeteilt , daß wir abkommandiert
würden , und » ns für die Abreise bereit halten
müßten . Wir stiegen eines Abend « um sieben Uhr
in Metz in einen großen Transportzug ein , ohne
das Reiseziel erfahren zu können und verließen am
nächsten Tag um halb zwei Uhr mittag « den Zug
in Essen . Bon dort brachte man uns — Tschecho¬
slowakei ! » nd Polen — auf eine Grube in Uckkern
bei Dortmund , wo mir 42 Franken pro Tag er -
hielten , ohne daß wir arbeiten konnten , weil die
Turbinen von den etwa 20 französischen In -
gcnicnren nicht instand gesetzt werden konnten .
Wir wohnten dort sehr schön, denn wir bekamen
die Wohnungen der vertriebenen Deutschen zu -
gewiesen . Ehe die Arbeit anfgenommen wurde ,
erkrankte ich infolge des Genusses dcS uns vor -
gesetzten rohen Fleische «, und als ich wieder gc -
sund war , verließ ich das Rnhrgebiet und begab
mich nach dein unbesetzten Teutschland , von wo ich
in die Heimat zurückkehren konnte . "

Eine internationale Hotclmesse . Anläßlich
der nächstjährigen achten Prager Frühjahrsmesse ,
die vom 10. bis 23 März 1924 stattfindet , wird
abermals eine internationale Hotclmesse statt -
finden .

Preisrückgänge in Deutschland . Auf dem
Berliner Schtachtvichhof ermäßigten sich gestern
die Preise bei Rindern um 17 Prozent , bei Käl -
ber » und Hammeln um 33 Prozent, bei Schwei -
neu um 28 Prozent . Auch die Gcwinnstspanne
des RahrnngSmmclgroßhandelS wurde gestern
nach langen Verhandlungen mit dem Pelizciprä -
sidinm erheblich herabgesetzt . Wie die Blätter
mitteile », halte die Festigung der Papierniark und
die Einführung der Rentenmark zur Folge , daß
sich die Lebensmittellager Plötzlich öffneten ; von
allen Seiten regnet cS Angebote von Dauerware ,
wie Büchsenfleisch , Konserven aller Art und bc -

sonders von Zucker . Tie großen Fabrilsbelriobe
werden mit Lebensmitletosfcrtcn überschwemmt .
— Tie für Dezember berechnete ÄroßhandelSzisfer
des Statistischen Reich «amies ergibt zum ersten -
male ein Absinke «, und zwar beträgt sie das 1337

Milliardenfache des Friedensstandes gegenüber
dem 27 . November mit dem 1422 Milliarden «
fachen , also einen Rückgang von 0 Prozent .

Verschärfung der deutschen Wirtschaftskrise .
Nach den Berichten de « „Ncichsarlsits - Blattcs "
waren bereits im Oktober mehr als sieben Zehn -
tcl von 1213 industriellen Unternehmungen schlecht
beschäftigt . ' Nach Schätzung des deutschen Belle !
dungsarveiter - Verbandes sind nur noch fünf
Prozent der Arbeitnehmer in der deutschen Belle ! «

dnngsindustric voll beschäftigt . Tie übrigen sind
teils voll erwerbslos , teils arbeiten sie verkürzt bis

zu einem Tag : wöchentlich . Es ist dies ein Zci -
chen für die Verarmung des deutschen Volkes , das
an die Anschaffung von Kleidungsstücken nicht
mehr denken kann , weil das ganze Einkommen siir
Gegenstände d : S täglichen ' Bedarfes verwendet
werden muß . Auch nach den Berichten der Kran -

kcnkassen haben Erwerbslosigkeit und Kurzarbeit
weiter zugenommen . Am 27 . Oktober waren
19 . 1 Prozent der Arbeiterschaft , oder etwa jeder

fünfte Arbeiter erwerbslos . Die Zahl der Kurz -
avbcitcr beträgt etwa zwei Fünftel der gesamten
Arbeiterschaft .

Umstellung deö Berliner Kurszettels auf
wertbeständige Basis . Wie die „Vossischc Zeitung "
hört , geht die schon vor einiger Zeit innerhalb dcS
Berliner BörscnvorstaiidcS angeschnittene Frage
der Umstellung des Kurszettels der Berliner
Börse ans eine wertbeständige Basis nunmehr
ihrer Lösung entgegen . Tic Grundlage für die
Vörsciiotieningcn für Effekten soll die Renten -
mark bilden . Da am 24 . Dezember die Börse
ausfällt , entsteht eine volle börsenfreie Woche , die
eine erwünschte Pause für die Vorbereitung einer
Umstellung des Kurszettel « ist.

Amerikas Markverluste . Wie die „ Tribüne "
von Chicago schreibt , haben amerikanische Sparer
durch den Zusammenbruch der Mark 600 bis 700
Millionen Dollar eingebüßt . Es sind meist kleine
Sparer , darunter viele Deutschamerikaner , die
Mark zu ein und zwei Cents kauften , in der Hoff -
nung , die ' Mark würde wieder steigen . Es bcfin -
den sich auch Käufer von deutschen Wertpapieren
darumer , deren Zinsen oder Dividenden in Mi «
picrmark gezahlt werde » . Nach der „ Tribüne "
wird die Summe , die ans gleiche Weise noch in
ankeren Ländern verloren wurde , ans eine ' Mi! -
liarde Dollar geschätzt .

Bmikenkrach in Trieft . Infolge der Preisen «
lieriiiig einer großen Schnldforderung hac das
Credito Generali di Triefte seine Register beim
Tricslcr Gerichte hinterlegt und einen Ausgleichs
von 20 Prozent angeboten . Die Passiven der Bank
sollen drei Millionen Lire betragen .

Endgültige Beilegung des Lodzcr Industrie -
ionslikis . Zw - che » den TcxtilindnstricUe » und
Vertreter » der Textilarbeiter in Lodz kam c « z »
einer Vereinbarung bezüglich der Löhne . Dadurch
wurde der Streik in der Textilindustrie beigelegt .

Dem? ? n! nr ! e .
Die tschechische ttrone notiert in :

; iriri «n Zlvw . . ? ran * 16 . 70 35
• Perlln Marl 134 . 000,0 ' IO . OOO' OO
t ' Uen ufterr . Or. 30110 *00

Penger Kurse am 15. Dezember .
«Olli War «

1-10 10(1. ( Hülben . . . 1317 . 0 1317 . 57
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ICH) Dein , idran » . . . 16*2. 25 183 75
lOn schwellt , Rtanl . . 1103. 75 iiciU . 25
t Pinns Sterling . . 1505 ) 00 152 . 00 ' 0o
100 Lire 150 -0*XI 151 . 50 0 1
1 Dollar -I 45 0 ' 34 . 8 0 >
100 iram . Franks . . IL 1*75*00 183 . 25 1 >
100 Dinar 80 . 0 i*0 i 30 . 70 *0 >
1' 00 man at . Kranen I7 . 2V. 7 l 19 . 25 00
! . 000 . 000 vorn . Mac ! . 9. 00 10 . 50
IO. UOO öiterr . . Kronen . . 4. 5b 00 5. 0L 00
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Oelil Wara
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• Pirii 0. 00 . 80 50 >00 . 81 0 I
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anderem folgendes gesagt wird : Der Film war släii -
dig durch Blanksilme unterteilt , so daß eine fortwäb -
rendc Unterbrechung dcS BitdcS die Folge sein mußte .
Es war weder ein Ansang , noch ei » Ende der Bild -
gruppc am Film ersichtlich . Ferner , war die Per -
soration der Filmstreifen äußer,l schadhaft , die Filme
selbst stellenweise ganz brüchig , so das , sie vielfach
rissen und durch unseren Mcchauprojcktvr , der von
alten Fachmännern vor altem wegen seiner Flim -
mersrcihcit als die vollendetste Maschine anerkannt
ist , nicht laufen konnten , sonder » stets mit der Hand
nachgezogen werden mußten , um die Vorführung
überhaupt zu ermögliche ». Ans dem Gesagten er .
klärt sich auch , wcShalb die Bilder nicht immer dem
VortragStcxte entsprachen und folge » konnten . Unsere
sonstigen BildvorfÜhrungcn sind stets tadellos . Ter
Apparat arbeitet mit einer solchen icnauigkcil , wie
sie bei dem heutigen Stand der Filmlechnik nicht des -
scr gedacht werde » kann . Am Schlüsse des Schrei¬
ben « wird betont , daß die Leitung der „ Urania " be-
müht ist , gerade die Verwendung des Films für kul »
tnrcllc Zwecke zu pflegen » nd auszugestalten .

Literatur .

Grwerkschaftskalender .
' Metallarbeiter — Bergarbeiter .

Der Internationale Mclallarbeitcrvcrband in
der Tschechoslowakischen Republik ( Sitz ttoniofan )
gibt für das Jahr 1924 einen Kalender heraus , der
ein ungemein prallisches Handbuch siir jeden Metall -
arbcitcr ist Abgesehen von dem Ka . rndarium sin -
de » wir in dem Kalender eine Darstellung der all -
gemeinen wirtschaftlichen Lage sowie der Enlwick -
liing der Metallindustrie iiiid Des ' Verbandes der
Metallarbeiter im Jahre 1922 . Bo » aroß ut
ist der Abdruck einer Reihe für die Metallarbeiter
wichtigen Gesebc . Besonders reichhaltig aber ist
der sachliche Teil , aus dem jeder Metallarbeiter für
seinen Berus ungemein viel lernen kann . Die
Adrcssentafcl erhöh ! die Brauchbarkeit dieses *7-

bucheS . das 280 Seiten stark ist und nur jiins Kro »
neu kostet . Es kann allen Mclatlarb , wärm -
ften « empfohlen Wersen

Ein ausgezeichnetes Nachschlagewerk für jcDen
Bergarbeiter ist der von der Union der Bergarbeiter
herausgegebene Bergarbeitcrkalcndcr . der ungefähr
200 Seiten hat . sechs Kronen kostet , außer dem Ka »
lendarium noch ein Tagebuch fiir 1924 sowie ein
protlisches Kasiabuch für de » Bergarbeiter enthält .
Auch hier sind die siir den Bergarbeiter wicht - wen
Gesetze im Wortlaut wiedergegeben . Ter Volkswirt -
schastlichc Teil ist stchr reichhaltig , er enthält eine
llebersich ! über die Kohlenprodiiktion , über die Ein -
fuhr und Aussuhr von Kohle , eine Geschichte der
Union der Bergarbeiter in den Jahre » 4922 und
1923 » nd eine lesenswerte Chronik des Bergarbci -
IcrstreilS von 1923 . Charakteristisch für den Berg -
arbciterla ' cndcr ist die von der Union besonders ge .
pslcgtc Statistik der Lebenshaltungskosten , die auch
sür densenigen , der nicht in , Bergbau tälig ist ,
lesenswert ist . Auch dieser Kalender kann empsoh -
lcn werde » .

Zieidc Kalender sind ein Beweis dafür , wie
viel geistige Arbeit in unseren Gewerkschaften ge -
leistet wird .

Bsrtriise .
„ Vom Antlitz der Erde " . Zu unserer Bcsprc -

chnng dieses verunglückten Vortrags Hermann Höf -
l c r » erhielten wir von der Leitung der „ Urania "
eine Zniwrift , in der zur näheren Austlärnng unter

Kunst » nd WMen .
Spielpiin de « 3«. i icn Theaters . Heut « Freitag

Gastspiel Leop . Krämer „ Die Journalisten " ;
Samstag „ Aida " ; Sonntag 11 Uhr „ Zweites
philharmonische « Ko » zcr t ". abends
„ M ä d i ".

Spielpl - m der Kleinen Bühne . Heule Freitag
und Samstag „ Tor ine » n d der Zufall " ;
Sonntag halb 3 Uhr ; „ Die kleine Sünde -
r i ii ", abends halb 8 Uhr „ Die deutsche it
. Kleinstädte r " .

Vater Kamt . ° °

Von Honorö de Balzac .

»Ich beginne iviedcr ins Leben zurück ; »-
kehren . " sagte Eugen .

„ Fahren Sic doch schneller , Kutscher, " rief
Vater Goriot und öffnete die W. gentnr . „ Wenn
Sic mich in zehn ' Minuten an unsere » Pestint «
munasort bringen , sollen Sie hundert Sons
Trinlaeid kriegen . "

Bei d. esen Worten sauste der Kutscher mit
Blitzeseile durch d*. c Straßen .

„ Ter Kutscher keinmt nicht voni Fleck, " sagte
Pater . Goriot .

„ Wohin fahren wir ? " fragte Rastignac .
» Zu Ihnen, " antwortete Vater Goriot .
Der Wagen machte Rnc d' ArtoiS halt .

Goriot stieg als erster aus und gab dem Knlichcr
zehn Franken mit der Verschwendung eines Wit -
wcrs , der in seinem Uebermaß von Freude keine
Grenzen kennt .

„ Aber nun in Ihre Wohnung . " sagte er
und ging mit Rastignac durch d : n Hof bis an
die Tur einer Wohnung in der dritten Etage
eines neuen , hübschen . Hauses . Pater Goriot
brauchte nicht erst zu läuten . Therese , Frau von
NucingenS Kammerzofe , machte die Tür auf .
Eugen befand sich in einer reizenden Jungge -
sellenwohnnng . die aus einem Borzimmer , einem
kleine » Salon , einem Scklafz ' mmcr und einem
Kabinett , das auf den Garten ging , bestand . Im
kleine » Salon , dessen Einrichtung von unge -
wöhnlicher Eleganz und Zierlichkeit war , sah
er Delphine on Kerz - oschen . Sie erbob sich aus
einem bequeme » Stuhl vor dem Kamin und
sagte mit zärtlichem Tonfall : „ Man mußte Sie
erst abholen . haben Sie denn gar nichts be -
griffen ?"

Therese verließ das Zimmer . Der Student

nahm Delphine in die Arme , drückte sie leiden -

schaftlich an sich und vergoß Frendcnträncn . Ter
Gcaensatz zwischen dem , was er sah und soeben
gesehen hall " . an einem Tage , wo ' ooiei " > m

regendes auf ihn eingestürmt war , war zu stark
und löste sich in c. u- ee ' Nerven. eise .

„ Ich wußte , daß er dich lieb hat, " flüsterte
Vater Goriot seiner Tochter zu, während Eugen
halb bewußtlos ans einem Stuhl lag . ohne ein
Wort sagen , noch sich Rechenschaft über dieses
letzte Wunder geben zu können

„ Aber sehen Sie sich doch nm, " sagte Frau
von Nncinge », sie nahm seine Hand » nd führte
ihn in ein Zimmer , dessen Teppiche , Möbel , ja
dessen kleinste Details ihn an Delphine « Zimmer
gemahnten .

„ Hier fehlt ein Bett, " sagte Rastignac .
„Fa. " antwortete sie errötend und drückte

ihm zärtlich die . Hand .

Engen sah sie an und begriff trotz seiner
Jugend , wieviel Keuschheit das Herz einer lieben¬
den Frau birgt .

„ Sie gehören zu jenen Wesen , die man
immer anbeten muß, " flüsterte er ihr ins Ohr .
„ Ja , ich wage es zu sogen , weil wir uns so gut
verstehen : die Liebe ist um so verschleierter und

geheimnisvoller , je tiefer und stärker sie ist. Wir
wollen niemand unser letzte « Geheimnis ver -
raten . "

„ Ich bin nicht irgend jemand , ich, " brummte
Vater Goriot .

„ Oh, Sie wissen wohl , daß Sie w i r sind ,
Sie . . . "

„ Gerade dieses möchte ich. Nicht wahr , ihr
werdet mich nicht beachten . Ich werde gehen und
kommen wie ein guter Geist , der überall zugegen
ist, auf alle » ein Ange hat . von dem man weiß ,
daß er da ist. ohne ihn zu bemerken . Siehst du ,

Delphincttc , Ninettc . Dedel , hatte ich nicht recht ,
als ich dir sagte ; Rnc d ' Arlois ist eine hübsche
kleine Wohnung , wir wollen sie sür ihn einrich -

" ■' —nt - - -

ten . Tu wolltest erst nicht. Nun bin ich der Ur -

hebr deiner Freuden wie deines Lebens . Um

glücklich zu sein , müssen Väter immer schenken
können . Schenken können , darin besteht ja die

Vaterschaft . "
„ Wieso ? " fragte Eugen .
„ Ja , sie wollte nicht , sie hatte Angst vor dem

Gerede , als wenn es die Welt verdiente , daß man

ihr das Glück zum Opfer bringe ! Aber sie hat

nichts anderes getan als den Traum erfüllt , den

alle Frauen träumen . . . "
Vater Goriot war allein , Frau von Nuein -

gen war mit Naftignac ins Kabinett gegangen .
Man Hörle das <Geräusch eine « Kusses . Dieses
Zimmer entsprach der Eleganz des Salons , der

vollständig fertig war .

„ . Hat man Ihre Wünsche erraten ? " fragte sie
im Salon , im Begriff zu Tisch zu gehen .

„ Ja, " sagte er . „ zu gut . Der Lurus ist über -

tvältigcnd , mein kühnster Traum , ein elegantes
und schönes Leben zu führen , ist Wirklichkeit gc -
worden . Ich fühle es zu stark , um dessen unwert

zu sein , aber ich kann es nicht von Ihnen an -

nehmen und bin noch zu arm , nm . .
„ Oh ! leisten Sie mir schon Widerstand ? "

sagte sie in spöttisch - bcfclilcndcm Tonsall und

schnitt eines jener drolligen Gesichter , da « Frauen
immer in Bereitschaft haben , tvenn sie Skrupel
verspotten , um sie besser zerstreuen zu können .

Eugen lvar an jenem Tage zu streng mit sich
ins Gericht gegangen , und Bautrins Verhaftung
liatte ihm ; n deutlich bewiesen , vor welchem Ab -

grnnd er stand , um dieser zärtlichen Abwehr
seiner Feinfühligkcit ohne weiteres nachzugeben .
Er wurdeßtiestraurig .

„ Wie, " sagte Frau von Nncinge » . „ Sie
ehnen ab ? Wissen Sie auch , was eine solche Ab -

ichnung bedeutet ? Sie zweifeln an der Zukunft ,
Sie wagen es nicht , ein Leben mit mir zu de -

ginnen . Fürchten Sie , meine Neigung ; » ver -
raten ? Wenn Sie mich lieben und » venu ich . . .

Tie liebe , warum sind Ihne » schon diese kleine »

Verpflichtungen zuviel ? Wenn Sic ahnen wür -
den , welche Fronde cS für mich lvar , dieses Jung -
gcscllenheiin anfzubancn , so würden Sic nicht
länger zögern und mich nm Verzeihung bitten .
Ich hatte Geld , das von Ihnen kam , ich Hab-
es gut angenxindt , das ist alles . Sie glauben
groß zu sein und sind sehr klein . Sic verlangen
bedeutend mehr ( sie fing einen leidenschaftlichen
Blick von Eugen ans ) , » nd nm solcher Kinde¬
reien willen stellen Sic sich an ? Wenn Sie mich
nicht lieben , dann dürfen Sic allerdings nichts
von mir annchmen . Mein -Schicksal hängt von
einem Wort ab . Sprechen Sic ! Vater , sage ihm
doch ein vernünftiges Wort, " wandte sie sich nach
einer kurzen Pause an den alten Goriot . „ Glaubt
er denn , daß ich, soweit unsere Ehre in Frage
kommt , weniger heikel bin ? " Pater Goriot
strahlte , weil er diesen Streit miterleben durfte .

. Kind ! " sagte sie und griff nach Eugens
Hand , „ Sic stehen an der Schlvclle des Lebens ,
Tie stoßen aus Schranken , die vielen unüber -

windlich sind , die - Hand einer Frau öffnet sie
ihnen , und Sic wollen nicht ! Aber Sic werden
vorankommen , die Weit wird zu Ihren Füßen
liegen , Ihre schöne Stirn trägt das geheime Zci -
che » des Erfolges . Was ich Ihnen honte borgte ,
werden Sie mir einst wiedererstatten können .
Haben die Damen ihren Rittern nicht einst
Waffen gegeben . Helme , Panzerhemden und

Psebde , damit sie im Turnier fiir sie kämpften ?
Nun , Eugen , was ich Ihnen anbiete , sind die

Waffen des Jahrhunderts , die Werkzeuge , die

nötig sind , nm einen Sieg zu erringen . Ihre
Dachkammer sieht gut ans , tvenn sie Papas
Zimmer ähnlich ist ! Wie steht ' S? " Wollen wir

heule gar nicht essen ? Wollen Sie mich traurig
machen ? Antworten Sie doch, " sagte sie und

schüttelte seine Hand . „ ' Mein Gott , Papa , du

mußt aus ihn einsprechen , oder ick aeh ? fort und
>verde ihn me wiedersehen . " (Forts , folgt . )



Wl 8»
7. Dezember 1923 .

Der morgige Samstag ist tariflicher

Feiertag der Buchdrucker ; daher

entfällt die Sonntagnum .

m c r der Tagblätter .

Aus der Partei .
Gelncrnditior . ' rcicrkonscrenj des Bezirkes Elbogen .

Am sonnlag fand i » Elbogen ctitc Konferenz bcr :

sozialdemokratischen Öcmcinöcwrtrctcr des Bezirkes |
Elbogc » statt , die van 7-1 Delegierte » besucht war .

Die Kreisleitung war durch seuator Gen . Löw

vertreten . Zum ersten Punkt der Tagesordnung ,
Bericht über die ökinoindcwah ' . e », sprach Genosse
Gründl . Aus seinem Bericht ging hervor , daß

unsere Partei von den 571 Mandaten des Bezirkes

Elbogen 271 bei der letzten Wahl erringen konnte ,

so dag unsere Partei 18 Prozent der M a » -
!d a t c erlangte . Gegenüber den Wahlen im Jahre
ISIS hat unsere Partei einen Verlust von 53 Man -

baten zu verzeichne », lieber die Aufgaben der so-
zialdemokratischen Geiucindcvcrtrctcr sprach Genosse
L ö w. der in einem fast ztveistnndigen Rrscrai über
alle Zweige der Verwaltung in der Gemeinde

sprach und ganz besonders über einzelne wichtige
fragen Ausschlug gab . Insbesondere gab er Aus -
schlug darüber , warum in den deutschen Gebieten
viel zu wenig für daS Bauwesen getan werde ,
woran hauptsächlich die Politik unserer Dcntschbür .
gcrlichen die Hauptschuld trage . Auch über die Fi -
»anzwirischaft , Zleuervorschrcibung und über die

KriegSanlcihcfrage der Gemeinden gab Gen . Low

erschöpfend Ausschlug . Nachdem er noch aus die

Notwendigkeit des Zusammenschlusses aller sozial -
demokratischen Gcmcindcvcrirelcr verwiesen hatte ,
wobei er die Bildung von Fraktionen und eines

Zweckvcrbaudes sür uncrlästlich hält , schlost «r daS
mit Beifall aufgenommene Nesrrat . Nach Erledi¬

gung von verschiedenen anderen Fragen und nach
der Wahl eines ständige » Ausschusses , der auch Füh .
lung mit dem Zweckverband von Karlsbad zu nch .
mcn hat . schlaft der Vorsitzende die Konferenz .

Eammlungsauswei , für den Monat Nov . P a r -
t e i j o n d: 2. Bodenbach IC 1100 , 2 Troppau IC 1000 ,
2. Karlsbad K 700 , 3. Trautcuau K 000 , 3. Brünn
Iv 000 , 8. Aussig K 100 , 8. Dehlitz 1100 , !>. Karlsbad
IC 1000 , 15. Brünn K 1000 . 16 Karlsbad K 1000 ,
10. Kruiuniau 17 200, 10. Aussig X 200 , 10 Reichen »
berg Ii 250 , 10. Blies K 1250 , 19. Aussig K 200 ,
27 Trautcuau K 800 , 28. Karlsbad K 1100 . Zc u -
traI > vahlfond : 2 Bcdcnbach K 700 , 2. Trop¬
pau K 600 , 2. Karlsbad K 350 , 3. Trautcuau K 800 ,
3 Brünn K 330 , 8. Aussig IC 200 , 8. Dehlitz K 700 ,
!>. Karlsbad K 500 , 15. Brünn K 6. 00, 16. Karlsbnd
K 300 , 10. Kruinmau Iv 100 , 10. Aussig K 100 ,
19 Mies IC 500 . 19. Aussig 100, 27. Draulciia »
IC 100 , 28. Karlsbad K 700 .

Iugenvbeivegung .
Erste Mädchen Kr - ß ) lonfer - cnz in Bohinboch .

Bei der am sountag siallgesundenen ersten Mäd -

chcii - Krc : sko »fercnz waren 18 Ortsgruppen durch
38 Delegierte und 13 Gäste vertreten . Für die

Kreisvertretunq nahmen an der Konferenz die In «
gcndgciiosscn Hoekc , Ihme und Jim . für die Frauen ,
orgaiiisation Bodcnliach die Genossin Zchlveichhart

teil . Jngendgenossin Emma Weist ( D» xl als Re

fcrciitin sprach über das Thema : Die Aufgabe der

Frau in » Bcfreiungskampse der Arbeiterklasse . In

aiisgezeichiicter Weise ciilrollle die Vortragende die

wechselpolle Stellimg dcr Fra » lin« der EntwickluugS -

gefchichtc der Menschheit . Nicht immer war die

Fra » die Entrechtete , die ' Sklavin und das billige

AiisbeulinigSobjekl . Daa wurde sie im Laufe der

Entwicklung . Tyrannen , Kirche und der ' Kapitalls -

ai »»s in ( einer Profitgier stellten die Frau hinter

»den Man » , hinderten ' sie in ihrer geistigen Entwich -

lung und schlösse » sie von all . ' » Nechlc » aus . Noch

heute ilt die Frau unfrei ' und abhängig . Mit der

Eiitwichlimg des Kapitalismus , der die Frau immer

mehr und mehr i » den ProduktionSprozest stellte ,
änderte sich «die Stellung der Frau . Ans ihrer

„ Welt " , der HauStvirlfchast , wurde sie hcrauSgcrks .

se » und »mstle als billige Arbeitskraft dem Kapi -
talismuS Frondienste leiste ». Erst die moderne

Arbeiterbewegung trat für die Gleichberechtigung
der Frau ein . In jahrelangen Kämpfen erfocht sie

auch der Frau manche Rechte , die dieser bisher vcr -

schlössen waren . Das Wahlrecht , Zulassung zum
Studium und anderes gibt beute der Fra » bereits

die Möglichkeit , selbst über ihr Geschick zu cnlschci -

den . Ans der Entrechteten , der Sklavin wird mehr

und mehr eine Gleichberechtigte , Freie und Wissende .
In der Jugendorganisation sott das Mädchen ge¬

meinsam mit dem Burschen sich bilden >mb schulen .
Wahre Kameradschaft , gemeinsame Freude im » gc .
mein so nie Arbeit , gemeinsamer Kampf soll . beide
Teile reis machen für die künftigen Ausgaben als

Kiasicnkäinpfer . Stürmischer Beifall lohnte die

Vortragende für ihre Ausführungen . Die Genof .
sinnen traten für die Veranstaltung eigener Mäd -

chenabende in den Ortsgruppen ein . um spezielle

Mädcheufragcit besser besprechen zu könne », beton -

tcn aber gleichzeitig , dast die Zusammenkünfte nie »
inals Selbstzweck werden dürfe », sondern nur als
Mittel zum gemeinsamen Zweck zu betrachten sind .
Nach einem kurzen Schlußworte der Genossin Weist
fand folgende bon der Geuossin Knobloch bcan -

tragtc Eiilschlicstung einstimmige Annahme : „ Die

Ense Eoftltttetlltlh - Prafllyraben

Vvltzenes KremW ws « » « » .

sawinich -ft DMchksPeMzhMis
Prag , Smeckt , 22 ( Urania ) , iow,

der Genossenschaft „ Ganymed "
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Kgl . Weinberge , JungmannstraOe 27 .
Unser Stammlokal .

IM « » MS . Ii.
Krankenhausverwaltungsausschuß .

Nr . 516 al 1923 . am 5. Dezember 1923 .

Vergebung von

Lieferungen .
Für das BezirkskrankenhanS sind die Li . scrun

gen von Fleisch , Flcischwarcn . Fett , von Mehl , Brot ,
Semmel » , Buller . Eier » , Milch uud von Kohle und

Kots ( Obcrfchlef . Steinkohle Nüst 1, Brauukoh ' c
Mittel 2. Nicdcrschlcs . oder Ostrauer Koks Nüst 1)

für das Jahr 1021 zu vergebe ».
Die entsprechenden mit einem 2 - Kß Stempel ver¬

sehenen Anbote sind bis zum 15. Dezember l . I . ,
12 Uhr mittags , in der Kanzlei der Lezirksvcrwal -

itlngSkommisi ' ion in Gablonz a. N. , ' Neuer Markt 2,
1. Stock , geschlossen zu überreichen . Daselbst liege »

auch die Bergebungs . und Lieferungsbedingungen
zur Einsichtnahme auf . 1985

Der Vorsitzende des Krankenhansvcrwaltungs -
ausschusseS :

Bürgermeister : Karl R. Fischer m. p.

Der Vorsitzende der Bezirtsvcrwaltungstommission :
Ed . Sutto . Redlhammer m p.

Oetkei ? s -

VamtteucKepl

a aa mit denw

Mfe iV ( m r |
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Mflrt. schreibe um. das neuersduettend |
QroKs* Recept - buchT^atv

De. A. OeKser $
Bock; ■W werke

BrutttuR * 5

mn 1. Dezember in der BckkkShalle in Bodendach
lageiSde Mädchen KrciSkonfcrcnz nimmt die Aus -

fnhriingcn der Vortragenden sr . ' udig zur Kenntnis .

Sic erblickt in der aktiven Anteilnahme der weib -

liche » Arbcltcriugcnd an den Arbeiten und Känip -

sc » der proletarischen Jitgolchlbewcgung ein Stück

sittliche und moralische Pflicht . Die Konferenz sor -
der ! alle Jngeiidgeiiossiiiiien i » de » Ortsgruppen
ans . durch aktive Mitarbeit » ud eifrigstes Lerne »

sich für den gemeinsamen Kamps , um die Befreiung
der Arbeiterklasse , vorziibercile » » nd reif gi , ma «

che ». " Die Vorsitzende schlost hierauf die schön vcr .

lansene Konscrcnz , welche zeigte , dast auch die weib -

liche Arbcilersngcnd ihr « Aufgaben innerhalb der

proletarischen Jugendbewegung bereits voll und

- ganz ersastt hat .

Bereinsnachrichten .
Tur . ftenverein die Naturfreund « Prag .

Sa » istag , 8. Dezember . Ab

6 Uhr Ausstellung von Licht -
bildern und einigen LandjchaftS -
drucken im BereinSIokal : Kaffü

' Nizza . N i k o l o - A b c n d ab 8 Uhr .

Freunde unserer Bewegung find
willkommen .

Sonntag , 9. Dezember Halbtagspartie : Zu -

sammciiknusl um 2 Uhr , Endstation der 3er Linie ,
AusstelluugSplatz .

Dienstag , 11. Dezember , 8 Uhr abends im

graste » Saal der Urania Lichtbildervortrag :
Erdbeben und Feuerberge (populär - wissenschaftlich )
Das Erdbeben i » Japan . Vortragender :
Ernst Mühlbach ( Norddeutsche Urania ) . Uiisore Mit -

glicder wollen ihre Karten im Verein dculschcr Ar -
bester besorgen , auch SamSlag beim Nikoloobcnd ab
6 Uhr . 1982

MtteNungen m» s dem Lubliluw .

OSRAM

| mutz auf der gtaagtocKd ^ "

OSBAM

Oute

Beleuchtung ^
unterstützt

Auge
und Hand . ,

Kaufet nurgule Waren !
t « blUigen Preis ««.

vamaske , flanafafe . Zesire , llhifsane . wetzen ,
yantztücher . Släserlücher . Zaschenkücher etc .

Znlelle mit Garantie . iw 2
Weberei - und Textilwaren « n geo «

SaldovSiy , vreitler & So. , Prag , Seletna z .
Bei Berufung auf diese » Fnscrai besond . Nachlast .

Werbet bei jeder Gelegenheit für

Suer partelblatt den

„Sozialdemokrat " !
» » » » » » » » » » » » » » » » »

QSRAM
IN1TRA I
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12 Photographien für Ki 6 nur im Photo - Ttudio

Prag , Baclavskc nam . 15. 1971

Premiere ab heute Lncerna — Lonvre .

Einabendfilm der Marke Fox .

„ DaS j n n g s r ä u I i ch e Paradies " , die -

fer gewaltige amerikanische Fox - Film , baut sich aus
einer höchslorigincllen Handlung auf . Der erste Tcil

führt uns in de » Urwald und wir finden auf einer

einsamen Insel vollkommen verlassen ein junges
wunderschönes Mädchen . Ihre einzigen Kameraden
sind die wi ' dc » Tiere der Insel und sie hat sich das

völlige Zutrauen der wilden Urwaldsbesticn crwor <
bei». In der weiteren Entwicklung der Handlung
wird das junge Mädchen , dem eine graste Erbichast
zugefallen ist von ihren Verwandten gesucht und

auf dem Eiland gesunden . Ihre Rückkehr >,, die
Heimat und in die Kultur gibt zu vielen dramati -

scheu Konflikten , aber auch z» mancher köstliche »,
humorvollen Szene Anlast . In Pearl Wiche , einer
der schönsten Frauen Amerikas , wurde eine Dar -

stellen « gewählt , die die i u n g f r ä u l i ch e U » -

berührtheit in der Wildnis ebenso glaubhaft
verkörpert , als die strahlende Eleganz diese ? nran -
diesen Werkes . 1983
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